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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-und Zweite (Jnferaten-) Beilage. (Tert)

eegar-Zum Bußtag.
Es iſt das letzte Mal, daß an dem heutigen Tage in

Preußen und Anhalt der allgemeine Buß und Bettag ge
feiert wird. Die Verlegung dieſes Tages an das Ende
des Kirchenjahres, wohin es ja beſſer paßt als in die fröh-
liche, ſelige OſterPfingſtzeit, ſchon lange geplant, wird
mun endlich im nächſten Jahre vollzogen ſein. Den Cha
rakter einer Abſchiedsfeier trüge mithin die diesjährige
Feier. Da mag es manch Einem zu Muthe ſein, wie s
einem zu Muthe iſt, wenn man aus einem alten einge
wohnten Hauſe in ein neues überſiedelt. Das alte Haus,
es war unbequem, es lag in einem ſchlechten Viertel, ſchon
lange ſehnte man ſich nach einem bequemeren, beſſer ge
legenen. Aber nun's an's Ausziehen geht, vergißt man
das Unbequeme und Unſchöne und denkt nur an all' das
Gute und Schöne, was man in dieſem alten Hauſe erlebt
hat. Wird das neue, beſſer gebaute, beſſer gelegene auch
ſo viel Gutes und Schönes bringen Wird auf den neuen
Bußtag ſich der Segen des alten übertragen

Ja, viel Segen hat unſer altpreußiſches Volk bisher
von ſeinem Bußtag gehabt. Das war doch immer noch
ein Tag, an dem ſich die Kirchen füllten, an dem wir's
fühlten, wir ſind doch noch kein ſo unchriſtliches Volk, als
es manchmal ſcheinen möchte. So lange ein Volk ſeine
Schwachheit und Sünde erkennt, Gnade und Kraft bei
ſeinem Gott, bei ſeinem Heiland und Erlöſer ſucht, ſo lange
ſteht es immer noch gut mit ihm trotz aller ſchlechten Seiten,
die es etwa an ſich hat. Und wie manch Einer iſt an
dieſem Bußtage, an dem ihm der Ernſt und die Güte
Gottes ſo eindringlich gepredigt wurde, aufgerüttelt worden
aus ſeinem trägen Dahindämmern in religiöſer und ſitt
licher Gleichgültigkeit, verdankt dieſem Tage einen ganz
neuen Aufſchwung. ſeines inneren Lebens. Auch derer
werden nicht wenige ſein, die der Poſannenruf dieſes Tages

galt gerettet hat vor dem letzten Schritt in den
bgrund des Unglaubens und der Gottloſigkeit. „Verdirb

es nicht, es iſt ein Segen drin!“ Dieſer abmahnende Ruf
würde auf der letzten Generalſynode laut, als die Verlegung
des Bußtages berathen wurde.

Aber noch größeren Segen kann und wird, ſo Gott will, der
neue Bußtagbringen, wenn ererſtdas ganze Deutſchland umfaßt.
Dann wird dieſer Tag in Wahrheit das werden, was er ſein
ſoll, ein Tag, an dem ein ganzes Volk ſich in Demuth
beugt vor ſeinem himmliſchen Herrn, einmüthig bekennend,
daß es als Ganzes geſündigt hat, einmüthig bittend, daß
es als Ganzes Gnade finde. Jeder einzelne Menſch hat
ja ſeine beſonderen Schwächen, Fehler, Sünden; aber auch
jedes Volk hat ſeine beſonderen Sünden. An dieſe Volks
ſünden, an die Geſammtſchuld, die das ganze Volk auf ſich
geladen hat, will ja der Bußtag vornehmlich erinnern.

Wer unſer Volk oberflächlich anſieht, kann ſich freuen
über ſo manche Fortſchritte, die es gemacht hat ſeit ſeiner

Zur Lage in Aganda.
(Schluß.)

Nun wurde aber bekanntlich der zwiſchen Dr. Peters
und Muanga geſchloſſene Vertrag dadurch hinfällig, daß
anf Grund des deutſch-engliſchen Abkommens Uganda der
engliſchen Jntereſſenſphäre zugewieſen wurde. Die katho
liſchen Miſſionare bereiteten der engliſchen Schutzherrſchaft
die größten Schwierigkeiten, und je länger je mehr kam
es dahin, daß katholiſch und antiengliſch ſich deckte. Die
britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſandte einen überaus
tüchtigen erfahrenen Mann in das aufgeregte und
zerwühlte Land den Kapitän Lugard dem es
nicht bloß gelang, den mohamedaniſchen Feind zu be-
ſiegen, ſondern auch die ſich feindlich gegenüberſtehenden
beiden chriſtlichen Patteien vom Religionskrieg zurück
zuhalten. Bis dahin iſt ihm allſeitig, ſelbſt von den
Katholiken, das Zeugniß großer Weisheit und Gerechtig
keit gegeben worden. Seine proteſtantiſche Objektivität
iſt eher zu weit als nicht weit genug gegen die Katholikenegangen. Wenn nun jetzt ſelbſt die Srerge des Kapitän

ugard den Ausbruch der Feindſeligkeiten nicht länger hat
verhindern können, ja wenn es zum zweiten Male zur Ab-
ſetzung Muangas und ſelbſt zur vorübergehenden Gefangen-
feſwe katholiſcher ren gekommen iſt, ſo muß etwas
ſehr Schlimmes geſchehen ſein. Was das werden uns
ja bald die Spezialberichte melden.

Die kathol. Zeitſchrift: „Gott will es“ hat das bis
jetzt vorliegende Telegramm, welches die auf Muangas Bech erfolgte Ermordung des Führers der Proteſtanten

re ſofort überſetzt: „Der Hauptführer der Proteſtanten
ſt zur Strafe für ſeine Verrätherei hingerichtet

worden.“ (276) Ob die Redaktion ein Spezialtelegramm
erhalten, weiß ich nicht, vorläufig vermuthe ich, daß ſie

frei überſetzt hat. „Sicher iſt“, ſchließt ſie ihren
Bericht, „daß die engl. Miſſionare wieder einmal jene Politik
und Toleranz getrieben haben für welche ſie ſo bekannt
find und Kapitän Lugard ſcheint eine ſchmachvolle Rolle

T. Die nächſte Nummer dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 12. Mai l

mit Blut und Eiſen erkämpften Einigung. Wer ihm aber
tiefer in's Herz ſchaut, dem muß es doch bange werden
über ſo manchen ſchweren Schäden, die ſich mehr und mehr
in ihm eingewurzelt haben. Das deutſche Volk hat immer
für ein ideal gerichtetes Volk gegolten, man hat ihm ſeine
Jnnerlichkeit und Gemüthstiefe nachgerühmt, man beſingt
noch immer in dem herrlichen „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ den deutſchen Glauben, die deutſche Treue;
aber wie ſehr iſt doch der ideale Sinn, auch in der Jugend,
die ihn vor allem pflegen ſollte, zurückgegangen, wie läßt
man ſich beſtechen und beſtimmen durch äußeren Glanz und
äußeren Flitter, wie täuſcht man ſich in Wort und Schrift,
durch glänzende Reden und ſchillernde Aufſätze hinweg über
das, was dunkel und verdorben iſt im Volksleben, wie fehlt
dem Glauben ſo vielfach die rechte Kraft, das rechte Feuer
der Liebe, die rechte Wärme und Wahrheit, wie iſt an
Stelle der innigen aufrichtigen Freundſchaft ſo mannigfach
die glatte kalte Höflichkeit, die konventionelle Form getreten

kurz, unſer Volk iſt in Gefahr, für die Tiefe die Breite,
für das Weſen den Schein einzutauſchen, ſeine echten Edel-
ſteine für glitzerndes, gleißendes Gold wegzugeben. Das
Alles gilt mehr oder weniger von uns Allen, darin ſind
wir Alle Kinder unſerer Zeit. Aber von manchen Volks
kreiſen, von vielen unſerer Volksgenoſſen gilt noch viel
Schlimmeres. Wir legen den Finger nur auf eine Wunde

die Sünde gegen das ſechſte Gebot!
Auf die Aprilſchauern folgt die Maienwonne. Nur

nach dem Regen zeigt ſich der herrliche Regenbogen. Der
Bußtag mit ſeiner Sündenerkenntniß, mit ſeinem Sünden-
weh und Sündenleid will der Schauer und Regen ſein,
aus dem uns Allen die Wonne und Sonne der Gnade auf-
geht. Es ſchadet uns nichts, wenn wir da einmal gründ-
lich durchfrieren und bis auf die Haut naß werden, wenn's
uns da einmal wieder recht klar wird, daß wir arme
Sünder ſind. Das feit uns vor allem Hochmuth und
führt uns zu Gott.

Das Kind ſtellt ſich draußen in den Regen um zu
wachſen. Wenn wir am Bußtag uns in den Regen der
Reue and Buße'ſtellen, werden wir wachſen, innerlich

V en; denn die Buße iſt aller Heilung und Geneſung
nfang.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Berliner Blätter behaupten, es ſei nunmehr als
ſicher zu bezeichnen, daß der Zar nach Berlin kommt, da
gegen wird in Abrede geſtellt, daß die Gemahlin deſſelben
ihn begleite.

Bei der Commiſſionsberathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Einführung der Landgemeinde-
ordnung in der Provinz Schleswig-Holſtein
war von conſervativer Seite der Geſichtspunkt vorgebracht wor
den, bei den jüngſt ſtattgehabten Wahlen zu den Gemeindever-
tretungen hätten in den der großen Städte und auch
ſonſt hier und da auf dem Lande in der dritten Abtheilung die
Sozialdemokraten geſiegt. Es ſei unn eine offene Streit-
frage, ob es günſtig ſei, die Sozialdemokraten zur Mitarbeit in
Communalan r heranzuziehen, in den Landgemeinden

eitung
lliſcher Courier.

ſei dies jedenſals bedeyklich, weil die Sozialdemokratie durch
die größere Gewandtheit ihrer Mitglieder leicht die Herrſchaft

abwarten. Empörend iſt es daß Leute welche die poli-
tiſche Jntrigue auf ihre Fahne geſchrieben und die Jnto-
leranz zum religiöſen Grundſatz gemacht, dieſe ſelben Dinge
andern zum Vorwurfe zu machen ſich nicht entblöden. Wo
Rom die Macht hat ſcheut es vor keiner Gewaltunter-
drückung zurück; ich erinnere beiſpielsweiſe nur an die
neneſten himmelſchreienden Vorgänge auf der Karolinen-
inſel Ponape. Bei der antiengliſchen Stimmung, die unſere
Kolonialpolitik in weiten Kreiſen hervorgerufen und die
jeder römiſchen Verdächtigung der engliſchen Miſſionare
nur zu willig ihr Ohr leiht, hat die ultramontane Jntrigue
um ſo leichteres Spiel, als das große Publikum über die
Miſſion, die evangeliſche und erſt recht die katholiſche, in
einer kindlichen Unwiſſenheit ſich befindet. Schon daheim,
wo man die Dinge kontroliren kann, ſchreit der Ultramon-
tanismus über Jntoleranz, wenn der von ihm mißhandelte
Proteſtantismus nur den ſchüchternſten Verſuch macht, ſich
zur Wehre zu ſetzen; aber noch größer wird dieſes Ge
ſchrei, wenn die Vorgänge ſich in weiter Ferne zulragen,
wo man ſie nicht kontroliren kann. Kommen dann ſeitens
der Engländer entgegengeſetzte Berichte, ſo heißt es: „natür
lich engliſche Lügen“.

Die Herren Ultramontanen haben ja bekanntlich den
Wahrheitsſinn in Generalpacht genommen, und durch ihre
Geſchichtskorrekturen ſich das Privileg geſichert, die Wirk-
keit der e kanoniſch feſtzuſtellen. Auch was die ge-
nannte katholiſche Zeitſchrift über Kapitän Lugard berichtet,
iſt mindeſtens eine undankbare Dreiſtigkeit!

Nun liegt in derſelben Nummer von „Gott will es“
(Seite 265 ff.) ein Bericht des Pater Achte vom Anfang
Auguſt 1891 vor, alſo noch ehe die letzten traurigen Er-
eigniſſe eintraten. Jn dieſem Berichte meldet der Pater
eine ſyſtematiſche Agitation der katholiſchen Partei gegen
die Proteſtanten und eine Mobilmachung der Streitkräfte
der erſteren, ohne daß es den Herren Patribus in den
Sinn gekommen iſt, auch nur den Verſuch zu machen, den
Ausbruch der Feindſeligkeiten zu verhindern. Er ſchreibt:
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in den Gemeindevertretungen erlangen v und auf dieſe
eiſe ihre Grundſätze immer mehr auf das Land briugen

würde. Darauf erwiderte der Miniſter Herrfurth: Wenn der
Vorredner Bedenken gegen die Annahme des vorliegenden Ge
ſetzentwurſes ans dem Umſtande ſchöpfe, daß kürzlich in ein
elne Gemeindevertreiungen Sozialdemokraten gewählt ſeien, ſo
alte er es nicht für gerechtfertigt. Denn derartige Wahlen von

Sozialdemokraten ſeien nur in verhältnißmäßig wenig zahl
reichen Fällen, hauptſächlich in den Vororten großer Städte vor-
gekommen und beſchränkten ſich auf einen Theil der Gemeinde-
verordueten der dritten Klaſſe. Sie erſchienen einerſeits unver
meidlich in den Vororten größerer Städie, in denen die große
Mehrbeit der Bevölkerung aus Sozialdemokraten beſtehe, au-
dererſeits nicht gefährlich, weil durch die Wahlen der erſten
und zweiten Klaſſe die Gewähr dafür gegeben ſei, daß die So-
zialdemokraten niemals die Herrſchaft in der Gemeindevertre
tung erhalten könnten. Wir vermögen uns dieſen Anſchau-
ungen des Herrn Miniſters nicht anzuſchließen.

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei, gez.
We hat zu dem Feſte der deutſchen Partei in

ürttemberg folgenden telegraphiſchen Gruß entſandt:
Dem ſeit fünfundzwanzig Jahren in der Vertretung der
Reichsidee und der Reichsintereſſen tren bewährten politiſchen
Freunden im Königreich Württemberg zu ihrem t
tag unſeren gufrichtigen Glückwunſch und freundſchaftlichen
Se gut fröhliches Wiederſehen beim gemeinſamen Feſte in
Fiſenach!

Gewährung von Staatsbeihilfen. Seitens der, Königl.
Regierung zu Breslau iſt, wie der Schweidnitzer Tägl. Rund
ſchau geſchrieben wird, bei Weiterbewilligung der Staatsbeihilfen
für leiſtungsfähige Schulgemeinden zur Beſoldung von Lehrern
vom 1. April d. J. ab, ausdrücklich darauf hingewieſen worden,
daß die Bewilligungen nicht perſönliche Zulagen für die Lehrer,
ſondern lediglich in deren Gehalt ſchon inbegriffene Unterſtütz-
ungen der leiſtungsunfähigen Gemeindeglieder ſeien, ferner, daß,
falls bereits das Baargeld eines Lehrers ſei es durch den
n Staatsbeitrag allein oder durch dieſen und einen

beil der Staatsbeihilfe gedeckt wird, es durchaus unzuläſſig
iſt, wenn der Lehrer den überſchießenden Betrag der Staats-
beihilfe an die Schulkaſſe herauszahlt, dieſer Betrag vielmehr
auf die Naturalleiſtungen der Gemeinde in Anrechnung zu
bringen iſt, ſo zwar, daß die Gemeinde an Naturalien um ſo
Da weniger aufbringt, als durch die Staatsbeihilfe gedeckt
wird. Die Petitions- Kommiſſion des Abgevrdnetenhauſes h
die Anträge der Steuer und Wirthſchaftsreformer über die
Forderungen der deutſchen Land wirthſchaft in Konſequenz der
ſüngſten wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen berathen. Die
Kommiffion beantragt: Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen: 1) Die Petition hinſichtlich der Forderung derſelben
unter 32. Ermäßigung der Frachtſätze auf den beſtehenden
Stagtsbahnen für Maſſentransporte auf weite Entfernung
der königlichen Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſenz
2) im übrigen über die Petition zur Tagesordnung überzugehen,
und zwar hinſichtlich der Forderungen unbeſchränkte Zu
laſſung von Arbeitern aus Nachbarſtagten Ausbau des Eiſen
bahn und Straßennetzes, beſonders in den vorwiegend acker
bautreibenden, bisher vernachläſſigten Landestheilen und
Erleichterung des Grunderwerbs und der Konzeſſionserlanguns
für öffentliche Tertiärbahnen mit Rückſicht auf die Arie
der Vertreter der königlichen Staatsregierung und binſichtli
der Forderung Beſeitigung der Doppelbeſteuerung in Prepßen
durch Suspenſion der Grund und Gebäudeſteuer mit Rück
ſicht darauf, daß die Steuerreform noch in Fluß begriffen iſt.

Zur Lage der Landwirthſchaft. Seit Jahren hat die
unter den Rindern herrſchende Tuberkuloſe erbeblich an Aus
dehnung Wrrongen und den Viebbeſitzern ſchwere Verluſte ge-
bracht. Der Miniſter für Landwirtbſchafft, Domänen und
Forſten hat, wie man der Schweidnitzer Tägl. Rundſchau
chreibt, erklärt, daß es zunächſt noch Sache der betheiligten

reiſe ſei, die zu ihrem Schutze geeigneten Unternehmungen

ſo galt es. einen neuen ebenſo erbittertenund, weit ſchwierigeren mit den Proteſtanten
wieder zu beginnen. Es ſchien uns der ge
eignete Zeitpunkt zu einem energiſchen Vor-
ſtoß für die Ausbreitung des Katholizismus
und zur Anſpornung des Glaubenseifers der
katholiſchen Häuptlinge zu ſein„Gleich nach der Heimkehr von dem Kriegszuge begannwiſchen Katholiken und Proteſtanten abermals der Kalnpf.
Am 26. Juni brach er aus. Als ein proteſtantiſcher Mohemi
in Kilembeko ſeinem katholiſchen Häuptling Katabalwa die Tri-
butzahlung verweigert batte, da erklärte der letztere, das Haupt
der katholiſchen Partei in Buddu, er werde, wenn ihm ſein
Recht verweigert würde, ſich daſſelbe mit den Waffen in der
Hand verſchaffen. Pokino kümmerte ſich um dieſe Drohung
nicht, und ſo wurde ſeine Weigerung das Signal zum Kampfe
Die beiden Vereinigungspunkte für die katholiſchen Truppen ſind
Bulaula, wo das Oberhaupt der katholiſchen Partei wohnt und
Kaſozi, die Reſidenz der Miſſionare Hier iſt die zuſammenge
eilte Menge ganz beträchtlich. Jch mit Frater Gacon zieh
morgen nach Bulaula ab, dort werde jch. dem katholi:
ſchen Heere Mutheinſprechen, Beichte hören und
dann mit meinem Gefaährten nach Koki weiter veiſen.

„Bei der Beendigung der Feierlichkeit (32 mit den Waffen
eingetroffene Katechumenen hatten in der Frühe des Morgens
die h. Taufe und darauf mit engelgleicher Jubru uſt die

Kommunion empfangen“) war der weite Hof der Miſſion ganz
voll von Bewaffneten, und man theilte uns mit, daß Pokino
mit dem vereinigten Geſammtheere der Proteſtanten Zen An
riff der Katholiken in ſeiner Hauptſtadt abwarte. Seit 3
dongten redet der Elende von nichts als Kampf und Schlacht,

und jetzt, wo ſeine Brandſchatzungen und Drohungen den Katho-
liken die Waffen in die Hände gedrückt haben, ſpielt er ſich als
Verfolgten auf und möchte gar als Opfer gelten. (Es wird ſich
wohl auch thatſächlich ſo verhalten.)

Beide Parteien beobachteten einander zwei Tage lang und
gingen dann anseinander, da keiner mit dem Angriff beginnen
wollte.“

Soweit der Pater. Wie ſchade, daß den Herren kein
päpſtlichen ExZuaven, die ſie ürſprivgug an den Viktorio
Nyanza mitnehmen wollten, da „in Afrika nur die Geiwal
herrſche“, mit ihren Waffen zur Seite ſtehen. Am Tanga
üyika befinden ſich zwei belgiſche Kapitäne, von dener

„Kqum war der Krien gegen die Muſelmänner den unter
j le gemeinſam gefühxt) EndeLugards ing

geſpielt zu haben.“ Sos das iſt ſicher Wir werden
V Das Nummer I. Und 2. Nnkaghe iſt 14 Seſten.

Man denkt er werde das katbholiſche Heer mit glleeln der ueberredimg Vewegen, die Waffen nieder zu lege

en aber er fenert zum Kawmbfe anund Frieden zu
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ſelbſt zu veranlaſſen im Uebrigen aber ſeine Bereitwilligkeit
zu erkennen e v die Regelung der Angelegenheit möglichſt
u fördern. Die landwirthſchaftlichen Kreiſe beſchäftigen ſich nunben Schlachtviebverſichernngen zu errichten.

Stand der Saaten. Jm Regierungsbezirk Aachen ſind
je Winterſaaten, Weizen und Noggen und ebenſo der Klee gut
urch den Winter gekommen und zeigen im allgemeinen einen

hefriedigenden, ſtellenweiſe einen recht günſtigen Stand.

Wie wir nochmals eingehender betonen möchten, ſind die
Neubearbeitungen der verſchiedenen das Eiſenbahnweſen be-
ireffenden und gegenwärtig den Bundesrathsausſchüſſen zur
Vorberaihung vorliegenden Anordnungen hauptſächlich mit Rück
ſicht auf die höheren Anforderungen, welche in neuerer Zeit an
die Betriebsſicherheit geſtellt werden, vorgenommen worden.
Das ſoll ſich namentlich bei dem Bahnvolizei-Reglement für die
Eiſenbahnen Deutſchlands zeigen. Hier ſollen an den ver-
ſchiedenſten Stellen Aenderungen getroffen ſein. So ſollen Vor
richtungen für Lokomotiven in Zügen mit mebr als 45 km Ge-
ſchwindigkeit zur Verbütung des Schlingerus vorgeſchrieben ſein,e Reviſionsfriſten für verſchiedene Maſchinentheile ſollen ver-

kürzt, es ſoll vorgeſchrieben ſein, daß auch die in Perſonenzüge
xinzuſtellenden Güterwagen, welche nicht ſelten als Gepäckwagen
benutzt werden, mit Radreifen von der Stärke derjenigen der
übrigen in dieſen Zügen laufenden Fabhrzeuge verſehen ſein
müſſen 2c. Eine beſondere Sorgfalt ſoll den in letzter Zeit viel
fach beſprochenen Bremsvorrichtungen zugewandt ſein. Dem
Vernehmen nach ſind die geſammten hier zu fordernden Be-
dingungen in das Babnpolizei-Reglement aufgenommen worden.
Es ſoll darin beſtimmt ſein, daß jeder wit mehr als 60 km Ge-
S in der Stunde fohrende Perfonenzug mit einer

urchgehenden Bremſe verſehen ſein muß, welche folgenden Be
dingungen zu entſprechen hat. Einmal muß die Bremſe durch
den Lokomotivfübrer, den Zugführer und den Wagenwärter,

ſowie von jeder Perſonenwagenabtheilung aus in Thätigkeit
geſetzt werden können, und ſodann muß die Bremſe ſelbſtthätig
wirken, ſobald der Zuſammenhang der Bremsleitung aufgeboben
wird. Nur um einem ſchnellgehenden Perſonenzuge einzelne
Eilgutwagen mitgeben zu können, ſoll beſtimmt ſein, daß am
Schinſſe eines ſolchen Zuges einzelne Wogen ohne durchgehende
Bremſe mitgenommen werden können. Jedoch darf deren Achſen
zahl niemals mehr als ſechs betragen. Sodann iſt es nach an
geſtellten umfangreichen Verſuchen geboten erſchienen, die in den
Eiſenbahnzügen erforderliche Bremskraft bei wachſender Fahr-

eſchwindigkeit ſtärker zunehmen zu laſſen und dabei die Ab-
tufung der für die Geſchwindigkeit maßgebenden Steigungs-
renzen näher zuſammenzulegen, als dies in den bisher aültigen
eſtimmungen geſchehen war.

Zu den in der Ählwardt'ſchen Broſchüre Neue Ent
hüllungen Judenflinten“ enthaltenen Angaben, welche geeignet
ſind, ganz falſche Vorſtellungen, über die Beſchaffenheit eines
großen Theils unſerer Jufanteriebewaffnung zu erzeugen, und
zu den über dieſe Broſchüre in mehreren Zeitungen ſtattge-
habten Beſprechungen wird vom „Reichsanzeiger“ Nachſtehendes
veröffentlicht

Die Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien (Ludwig Löwe,
Berlin) war kontraktlich verpflichtet, das Material zu dem
Haupttheil des Gewehrs dem Lauf von der Königlichen
Gewehrfabrik Spandau in Form von Laufſtäben zu beziehen.
Die der Firma gelieferten Laufſtäbe ſind identiſch mit den
ſeitens der drei Königlichen Gewehrfabriken verarbeiteten. Da
von der Beſchaffenheit des Laufmaterials weſentlich die Kriegs
drauchbarkeit der Waffe abhängt, ſo liegt in dem vorerwähnten
Umſtande eine Sicherheit für die Leiſtungstüchtigkeit der Löwe-
ſchen Gewehre; auch haben ſich bis jetzt nach etwa 1/2jährigem
truppenmäßigen Gebrauch dieſer Waffen beſondere Mängel nicht
bemerkbar gemacht. Während der ganzen Dauer der Fabrikation
dieſer Gewehre haben ferner Controlbeſchlüſſe ſeitens der Ge-
wehr Prüfungs Kommiſſion ſtattgefunden, und haben ſich bei
dieſen Beſchlüſſen keinerlei Anſtände ergeben.

2) Die Firma Löwe war durch Kontrakt verpflichtet, bis ult.
Januar 1892 die letzten Waffen der ihr übertragenen Lieferung
von 425 000 Gewehren abzugeben, nicht, wie in der Broſchüre
geſagt iſt, am 1. Januar 1892. Mitte Januar d. J. ſind die
letzten Gewehre der genannten Fabrik abgenommen worden.

3) Der Firma Löwe iſt nicht ein Gewehrpreis von 58
gezahlt worden, wie die Broſchüre behauptet, ſondern ein er-
heblich niedriger. Unter Zugrundelegung des Gewebrpreiſes
in den königlichen Fabriken kann die Firma Löwe etwa 2 bis
4 an jedem Gewehr verdient haben, nicht 30 wie der
Verfaſſer der Broſchüre behauptet.

4) Gegen die Angeſchuldigten, ſoweit ſie der Militär-
e barkeit unterſtellt ſind, iſt gerichtliche Unterſuchung ein-
geleitet.

5) Dem Staalsanwalt iſt von der Sache Mittheilung zu-
gegangen mit dem Anbeimgeben, ſeinerſeits die erforderlichen
Schritte zu thun.

der letztere erſt kürzlich 400 Flinten mitgebracht hat, zu-
nächſt zur Unterdrückung des Sclavenhandels; vielleicht er
halten dieſelben nächſtens Ordre, nach Uganda zu mar-
ſchiren. Kommen etwa noch Lavigeries „bewaffnete Brüder
der Sahara“ dazu, ſo iſt die katholiſche Kreuzzugsmiſſion
auch in Uganda im beſten Zuge. Jn Lavigerie iſt die
mittelalterliche Waffenmiſſion thatſächlich wieder aufgelebt.
Welch Geſchrei würde durch die Welt gehen,
wenn Seitens der evangeliſchen Miſſion ſo
etwas geſchähe; aber die Katholiken dürfen thun, was
ſie wollen, und ſie ſind am Ende des 19. Jahrhunderts

der Beiunderung ſicher!
Jch ſchließe und bemerke nur noch, daß die Katholiken

in Uganda 15000 Anhänger zu beſitzen behaupten, wäh-
rend die Zahl der Proteſtanten nur 2000 betragen ſoll.
Räthſelhaft iſt nur, wie dieſe mehr als ſiebenfache Ma-
forität von der kleinen proteſtantiſchen Minorität verge-

waltigt werden kann. Warneck.
Kleines Feuillekon.

Der chineſiſche Küchengott iſt, wie aus Peking berichtet
wird, von ſeiner Reiſe in den Himmel glücklich wieder zurück
gekehrt und nimmt wieder am Hausfeuer ſeinen alten Platz ein.
Jm Beginn jeden Jahres begiebt ſich der Gott zum höchſten
Weſen des chineſiſchen Götterbimmels, um über die Führung
eines jeden Haushalts im Himmliſchen Reiche zu berichten.
Nachläſſige oder böſe Hausfrauen beſchmieren dem Gotte, bevor
er ſeine Himmelsreiſe antritt, die Lippen mit Zucker, damit er
günſtigen Bericht erſtatte, und ſtellen ihn dann beruhigt und
laubensſtark in den alten Reiſeſchrank, aus dem er erſt nach
einer Rückkehr aus dem Himmel, die nach mehreren Monaten

erfolgt, wieder hervorgeholt wird.
Einem Arbeiterzuge der ruſſiſchen Nikolai-Bahn, der

nach St. Petersburg gung begegnete dieſer Tage zwiſchen den
Stationen Babino und Tſchudowo ein Unfall, deſſen Folgen
auf eigenartige Weiſe beſeitigt wurden. Es war auf der Fahrt
plötzlich in einem Güterwagen, der ſich ziemlich in der Mitte
des Zuges befand, Feuer ausgebrochen. Der Brand wurde zum
Glück ſofort bemerkt und als das Dach des Waggons in Flam-
men gerieth, war der Zug bereits zum Stehen gebracht und der
Wagen an beiden Seiten losgekettet. Wie ſollte man aber nun
die Fahrt fortſetzen, da ein Theil des Zuges durch das Fahr

eſtell des breunenden Wagens vom andern getrennt war Der
zugführer wußte Rath. Er holte ſeine Paſſagiere vierter Klaſſe

lauter nach St. Petersburg fahrende kräftige Arbeiter
eraus und ſtellte ſie an, den brennenden Wagen vom Geleiſe
inabzukippen. Die paar Hundert handfeſten Paſſagiere griffen

ordentlich zu, ſtimmten das berühmte ruſſiſche Arbeitslied „Du
binuſchka“ an und warfen den Wagen nach einigen Verſen
om Damme hinunter. Der Zug wurde ſofort wieder zu

e ggetettet und konnle ohne Verſpätung in St. Petersburg
reften.

wenn auch nur geringe

Steuerfragen.
2. Vermögensſtener-

Was Einer au dauernden, nicht von der perſönlichen Leiſt
ung abhängigen Rentenquellen beſitzt, entſcheidet ſich deutlich
erſt nach ſeinem Tode. Da wird Alles klar, was er an ma
teriellem, körperlichem und geiſtigem Vermögen beſaß. Deshalb
erſcheint eine Erbſchaftsſteuer an ſich wohl geeiguet, die
von der Gerechtigkeit erforderte ſteuerliche Mehrleiſtung des
Kapitalvermögens im Vergleich mit dem vergänglichen Ertrage
der Hand und Kopfarbeit nachträglich herbeizuführen. Allein,
wie der von der Regierung bei Beginn der Steuerreform ge-
machte Verſuch gelebhrt hat, iſt eine ſtarke Abneigung gegen eine,

Erbſchaſtsſtener. die auch die nächſten
Verwandten träfe, ger des immerhin läſtigen Eindringens in
die Familienverhältniſſe vorhanden.
Ein anderer Weg bietet ſich in einer Vermögensſteuer,

die alljährlich als Ergänzung zur Einkommenſteuer mit dem
Bruchtheil eines Prozents man nennt in den Blättern o bis
a Prozent vom Werthe des fundirten Beſitzes erhoben
würde. Das Bedenken, das ſich für einen Zuſchlag zur Ein-
kommenſtener aus der höchſt ſchwierigen Scheidung der Be-
ſtandtheile des gemiſchten Einkommens ergiebt. fiele bei der Ver
mögensſteuer fort; ſie wendet ſich ihrem Weſen nach nur an
e ſoee Ngeneohjierte und läßt den Werth der Arbeitskraft un

erührt.
Als nebenſächliche Wirkung einer Vermögensſteuer hat man
bervorgeboben, daß ſie auch das todte Kapital, die Baugründe
in der Nähe von Großſtädten, die die Beſitzer auf Steigerung
des Grundwerths ſpekulirend, unbenutzt liegen laſſen, große
Juwelenſchätze, koſtſpielige Parkanlagen, die ſo wenig als
goldene und ſteinerne Koſtbarkeiten Ertrag und folglich Ein-
kommenſteuer liefern, treffen und ſo zugleich als Speku-
lations- und Luxusſteuer wirken würde. Jmmerhin
würden hier, je nach den beſonderen, perſönlichen und ſachlichen
Umſtänden, gewiſſe nicht ganz einfache Unterſcheidungen zu
machen ſein. Der Herzog von Wellington beſaß in ſeiner
Gemäldegalerie eine Hunderttauſendpfundnote unter Glas und
Rahmen. Stellen wir ihm einen Mann gegenüber, der dieſelbe
Summe von 2 Mill. Mark auf eine Kunſtſammlung ver-
wendet, die er für Jeden zugänglich macht und durch die er auf
Viele einen veredelnden Einfluß ausübt. Jener huldigt einer
prahleriſchen Marotte, gegen deren nachdrückliche Beſteuerung
Niemand etwas einzuwenden hätte, dieſer mit ſeiner Kunſt
ſammlung einem gemeinnützigen Jntereſſe, dem, gegenüber jenem
ganz unfruchtbaren Luxus. eine gewiſſe Rückſicht auch in der

d dieſe und andere Ausnahmefälle,
wie z. B. einen ausgeblaſenen Hochofen, ein ſtill liegendes
Bergwerk, Fälle, in denen die augenblickliche Unfruchtbarkeit
des Eigenthüms nicht von dem freien Belieben der Eigenthümer
abhängt und weder aus Luxus noch aus Spekulationsintereſſen
herrührt, wäre eine angemeſſene Unterſcheidung bei Einführung
einer Vermögensſteuer zu machen.

Der bekannte Nationglökonom Roſcher bezeichnet eine regel-
mäßige Verbindung von Einkommen- und Vermögensſteuer als
den beſten Weg zur höheren Belaſtung des fundirten Ein
kommens dort, „wo nicht neben der Einkommenſteuer ein gut
erhaltenes Syſtem von Ertragsſteuern beſteht. Wir haben
nun allerdings ein ſolches Syſtem von Ertragsſteuern. Allein
es fällt für den Staat weg, ſobald der Plan ausgeführt wird,
Grund-, Gebände- und Gewerbeſteuern ganz oder theilweiſe
den Gemeinden zu überweiſen und dieſe Ertragsſteuern unter
Erleichteruug der Kommnunalzuſchläge zum Fundamente der Ge
meindehaushalte zu machen.

Eine Vermögensſteuer wäre nicht Selbſtzweck ſondern immer
nur Mittel zum Zweck, und zwar Mittel zu dem Zweck, die
direkten Staatsſteuern gerecht zu vertheilen und die Entlaſtung
der minder kräftigen Schultern fördern. zu helfen. Alle Be
trachtungen über ſie, und ſo auch dieſe hier ſind natürlich nur
theoretiſcher Natur. Sie kann überhaupt nur als Theil eines
großen Ganzen in Frage kommen. Ueber die Einzelheiten der
Fortführung der Steuerreform aber, und ſo auch darüber, ob
durch eine Vermögensſteuer oder auf andere Weiſe der prak-
tiſche Ausgleich für die verſchiedene Steuerkraft des fundirten
und des nicht fundirten Einkommens geſucht werden ſoll, hat
die Staatsregierung noch keine feſten Entſchlüſſe gefaßt.

Zickzack.

Jm Wettbewerb zum Kaiſer Friedrich
Denkmal bei Wörtb ſind gutem Vernehmen nach die Bild
hauer Eberlein, Baumbach und Hidding als Sieger bervorge

angen. Bei Eberlein reiht ſich dieſer neue Erfolg an zahlreiche
rühere. Max Baumbach hatte auf der vorjährigen internatio-
nalen Kunſtausſtellung die kleine goldene Medaille errungen,
die er in erſter Linie dem Werke „Das Gebet“ verdankte außer
dem hatte er Büſten von Franz Betz und Friedrich Haaſe aus
geſtellt. Hidding ein junger begabter Künſtler, war erſt im
leßten Winter beim Wettbewerb um Entwürſe zum Reiter
denkmal auf dem Kyffbäuſer rühmlich hervorgetreten und hatte
zum Feſt „vom Jahre 2000“ die mächtige Geſtalt der „Kunſt“,
die den glanzvollen Mittelpunkt der Ausſchmückung bildete, mo
dellirt. Wie man bört, ſollen den Siegern gleiche Preiſe von
je 4000 zu Theil werden. Die Konkurrenz um das Kaiſer
FriedrichDenkmal verlangte eine Reiterfigur; am Sockel ſollten
die Waffenbrüderſchaft zwiſchen Nord und Süd ſowie die
Wiedergewinnung von ElſaßLothringen verkörpert werden, zur
Ausſührung, die in Bronce erfolgen wird, ſtehen 200 000 zur
Verfügung. Welcher Entwurf für die Darſtellung gewählt
werden ſoll, ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein. Das Amt der
Preisrichter hatten inne die Herren Geueraldirektor Dr. Schöne
und Direktor Anton von Werner in Berlin Oberlehrer Dr.
von Rhoden in Hagenau, ferner die Profeſſoren Reinhold
Begas und Erdmann Encke in Berlin W. von Rümann in
München und Wilhelm Diez in Dresden. Die Entwürfe ſollen
in Verbindung mit der bevorſtehenden akademiſchen Kunſtaus-
ſtellung gezeigt werden.

Ein Schachwettkampf. Es iſt in der vorigen
Woche ſchon mitgetheilt, daß zwiſchen Dr. Tarraſch und Tſchi-
gorin ein Wettkampf vorbereitet wird. Wir fügen heute noch
hinzu daß der Berliner Schachklub den Anſloß dazu gegeben
hat. Dr. Tarraſch bat ſich bereit erklärt, ganz nach Wunſch.
entweder nur zum Vergnügen oder um 20000 wie Tſchigorin
es vorgeſchlagen zu ſpielen. Wegen der Bedingungen finden
gegenwärtig zwiſchen ihm und Tſchigorin Verhandlungen ſtatt.
Die Berliner Schachgeſellſchaft iſt bereit, Tſchigorins Ausgaben
zu beſtreiten, wenn er nach Berlin kommt. Die Spielzeit iſt
vorläufig auf die Zeit kurz vor dem Beginne des deutſchen
Schachkongreſſes feſtgeſetzt worden. Der Petersburger Schach
klub wünſcht, daß dieſes intereſſante Turnier in Petersburg
ſtattfinde. Hoffentlich wird zwiſchen dem Berliner und dem
Petersburger Klub und zwiſchen Tarraſch und Tſchigorin eine
Verſtändigung erzielt werden.

Aus dem ſüdlichen Theile des Kamerungebietes
ſind inſofern, wenig befriedigende Nachrichten eingetroffen, da
die von Ramſay geführte Expedition, welche früher von Graven-
reuth befehligt wurde und erſt nach längerem Aufenthalt an der
Küſte in das Jnnere vordrang, wegen des ſchlechten Träger-
materials nicht vorwärts kommt. Gravenreuth, und Ramſay
hatten, zumal ſie nur mit den Sanſibariten, den beſten Trägern
Afrikas, bekannt waren die Leiſtungskraft der Weſtafrikaner
überſchätzt, und Ramſay mußte noch die von Gravenxeuth ange
worbenen Dabomeyleute mit in den Kauf nehmen. Dieſe Leute
ſind eine wahre Plage für die Expedition ſie ſind faul, unzu-
verläſſig, und man würde ſich ihrer längſt entledigt haben, wenn
dem nicht ihr ſogenannter Arbeitsvertrag im Wege ſtände. Nach
Dahomey kann man ſie nicht zurückführen, weil ſie dort wieder
in die Sklaverei verkauft werden würden und auf der andern
Seite haben ſie das Gefühl, daß der Europäer ſie pflegen und
verſorgen müſſe, da ſie ſeine Sklaven ſeien. Ein Vordringen in
das er iſt aber gerade im Kamerungebiet mit ſeinen noch
unbeſtimmten Grenzen nach Oſten unbedingt nothwendig da
ſonſt die Franzoſen durch Anlage von Stationen unſerem ſpäteren
Vormarſche die größten Hinterniſſe bereiten würden. Der erwartete Angriff Ztgraffs gegen die Bafut hat noch nicht ſtatt

gefunden, jedenfalls ſcheint er, nachdem ihm jetzt Geſchütz ge
liefert worden iſt, allen Eventualitäten gewachſen zu ſein.

Zwei neue deutſche Zeitungen in Süd amerika
auf einmal! Jn Sao Paulo, dem Hauptorte des gleichnamigen

Beſtenerung gebührte.

beſitzt, erſcheint ſeit dem 12. März ein von dem früheren Re
dakteur der „Germania“, Herrn Joſe Winiger, gegründetes Blatt
unter dem Titel Pauliſtaner und in Montevideo, der Hauptſtadt

hen B. 53 am 3 n von rvengel herausgegebene „Deutſche Zeitung“ aufgethan. BeidBlätter erſcheinen edchenilich t
Moderne Romane. Dem Redakteur der „N. Fr. Pr.“

wurde geſtern die Anklageſchrift, lautend auf Religions-
törung, begangen durch die Veröffentlichung des Wilbrandt-
ſchen Romanes „Hermann Jünger“ ren Die Vertheidigung
übernimmt Reichsrathsabgeordneter Dr. Joſef Kopp.

Ein großes Vogelei. Man ſchreibt aus London, 5
Mai: Freunden der Naturkunde wurde am Dienstag der An
blick einer großen Seltenheit zu Theil, nämlich eines Eies des
Aepyornis, welches die Zoologiſche Geſellſchaft hier ausge
ſtellt hatte. Das Ei iſt ein wahres Monſtrum, faſt einen Fuß
lang und ſoll einen Werth von 100 Litr. beſitzen. Solche Exem
plare werden hin und wieder auf Madegaskar gefunden, doch
hat man bisher nur einer geringen Anzabdl häbhaft werden
können. Der Vogel, der dieſe Eier l gt, iſt wenig bekannt,
und zwar nur aus aufgefundenen Bruckſtücken deſſelben. Er
ſoll die Veranlaſſung zur Fabel vom myſteriöſen Vogel Roc ge
geben haben, iſt aber durchaus nicht ſo groß, wie ſeine Eier ver-
muthen laſſen. So giebt es z. B. unter den Moas in Nenſee
land noch größere Thiere

braſilianiſchen Stagtes, der bereits einige deutſche Zeitungen

Heer und Marine.
Für das diesjäbrige Kaiſermanöver des

13. und 14. Armeekorps iſt, wie der Staatsanz. f. Württemberg
erfährt, vorläufig folgende Zeiteintheilung in Ausſicht genom-
men: Sonntag, 18. September, Eintreffen Sr. Maj. des Kaiſers
in Karlsruhe, Montag, 19., Parade des 14. Armeekorps bei
Karlsruhe. Dienstag, 20., Parade des 13. Armeekorps bei
Stuttgart. Mittwoch, 21., Korpsmanöver des 13. Armeekorps
in 2 Parteien gegen einander. Donnerstag, 22., Freitag, 23.
und Sonnabend, 24. September, Manöver des 13. gegen das
14. Armeekorps. An den Kaiſermanövern wird auch das zum
15. Armeekorps abkommandirte 8. Jnfanterie-Regiment Nr. 126
Großherzog Friedrich von Baden, das von Beginn des Regi-
mentsexerzierens an zur 54. Jnfanterie-Brigade übertreten wird,
theilnehmen. Sodann wird über die Zeit der Korpsmanöver
auf. 14 Tage eine weitere Diviſion, beſtehend aus 12Landwehr-
Jufanterie-Bataillonen welche in 4 Regimenter und dieſe in
2 Brigaden eingetheilt werden formirt; Kavallerie und Feld
e wird dieſe Diviſion aus den Linien Truppen zugetheilt
erhalten.

Manövergeſchwader. Die zum Manövergeſchwa-
der gehörigen Panzerſchiffe „Baden“, „Bayern“ und „Olden-
burg“ ſind jetzt zu den erſten Uebungen an der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Küſte vereinigt. Jn nächſter Woche ſoll das vom
Prinzen Heinrich geführte neue Panzerſchiff „Beowulf“ dem
Geſchwader beitreten. Man nimmt an, daß es Mitte Mai in
Gemeinſchaft mit den 5 Panzerſchiffen des Uebungsgeſchwaders
die Fahrt nach unſerer Rhede antreten wird.

H. Dem Vernehmen nach wird Prinz Max, Herzog zu
Sachſen, zu ſeiner weiteren militairiſchen Ausbildung vom 1.
October ab beim 1. Ulanen-Regiment „Kaiſer Franz Joſeph von
Oeſterreich, König von Ungarn Nr. 17 zu Oſchatz Dienſt thun.
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen ſoll im Herbſte das
Commando des Schützen(Füſilier) Regiments Prinz Georg Nx-
108 übernehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien, Hofrath Profeſſor Dr. Theodor von Billrotk

in Wien theilt mit, daß er entgegen anders lautenden
Zeitungsnachrichten ſein 40jähriges Doctorjubiläum erſt am
30. September d. J. begeht und erſt Ende des Sommerſemeſters
25 Jahre in Wien als Docent thätig iſt.

Der evangeliſchkirchliche Hilfsverein
zur Bekämpfung der religiös-ſittlichen Nothſtände in den
großen Städten hat in der Provinz Sachſen erfreuliche
Fortſchritte gemacht. Es haben ſich in den beiden letztenJahren 35 Zweigvereine gebildet, welche faſt die ganze

Provinz überſpannen. Wo noch nicht feſtgefügte Organi-
ſationen entſtehen konnten, ſind wenigſtens Anfänge vor-
handen. Nur im Kreiſe Mühlhauſen und im Kreiſe
Calbe ſind bislang die Bemühungen, eine Vereinsbildung
ins Leben zu rufen, vergeblich geweſen; doch wird die Hoff
nung nicht aufgegeben. Die Provinz Sachſen hat im ver-
gangenen Jahr durch dieſen Verein in recht erfreulicher
Weiſe dazu beigetragen die geiſtliche Verſorgung der
Maſſen gewiß ein allgemein anerkanntes dringendes Be
dürfniß unſerer Zeit in den großen Städten wie Berlin
Magdeburg, Halle c. zu fördern. Die aufgebrachten
Mittel überſteigen die des Vorjahres um das Doppelte.
Noch in dieſem Jahr hofft der Verein das vom Herrn
Fabrikbeſitzer Strube in Magdeburg erbaute und dem
Verein in hochachtungswerther Weiſe als Geſchenk zu-
geſicherte ſehr ſchöne und zweckmäßige Vereinshaus über-
nehmen zu können. Vielleicht iſt es möglich, die zu
Magdeburg in Ausſicht genommene allgemeine Konferenz
für innere Miſſion mit dieſer Einweihnngs- und Ueber-
gabeFeier zu vereinigen. Ueberall in Stadt und Land
rührt es ſich in erfreulicher Weiſe zur Unterſtützung
dieſer Vereinsbeſtrebungen. Der Vorſtand wird ſo eben
wieder benachrichtigt, daß Herr Kommerzienrath G.
Schmidt in Magdeburg 1000 Mark überreiche mit
dem Wunſche, dadurch dem verdienſtvollen bisherigen „Ver
einsgeiſtlichen Paſtor Hoetzel und ſeinen Diakonen in
Magdeburg ihr ſchwieriges Amt zu erleichtern.“

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die hohe Protektorin
des Vereins, welche ſich eingehend über den Fortgarg der
Arbeiten in den Provinzen orientiren läßt, hat ſoeben den
Befehl ertheilt, für den 19. Mai d. J. eine General-
verſammlung in das Königliche Schloß nach
Berlin eiunzuberufen, wo zunächſt über das vergangene
Jahr berichtet werden ſoll. Anſchließend an dieſe Feier
finden noch eingehendere Verhandlungen im Landeshaus
der Provinz Brandenburg ſtatt. Zu dieſer Feier im
Schloß ſind die ſämmtlichen Vorſitzenden von Zweig-
vereinen, ſo wie die Mitglieder des engeren und weiteren
Ausſchuſſes in der Provinz Sachſen mit Einladungen be-
ehrt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Gewerbebverein. Jn der geſtrigen gut beſuchter
Monatsverſammlung ſprach Herr Jngenieur Brüsler“(Firma
J. M. Grab u. Co., Eutritzſch) über den Petroleum Motor
Lapitaine“ und deſſen Verwendbarkeit für das Kleingewerbe.
Jn überaus lichtvoller Weiſe beſchrieb und erläuterte der Vor
tragende die Einrichtung des Gas und Petroleum Motors
und die Vorzüge des Letzteren. Er zeigte, in welcher Weiſe im
Cylinder einer ſolchen Maſchine die erforderliche Luftmiſchung
bergeſtellt, komprimirt und vermittelſt der verbeſſerten Glührohr-
zündung zur Exploſion gebracht wird, wie dann durch die
Expanſion der Kolben ausgeirieben wird und bei ſeinem Rück-
gange die verbraunten Gaſe ausſtrömen. Die Maſchine ver
arbeitet gewöhnliches Lampenpetroleum, welches in genau be
rechneter minimaler Menge zerſtäubt in den Exploſionsrauw
getrieben wird und dort im ſelben r ſich in Gas ver
wandelt und explodirt. Jntereſſant waren die Ausführunger
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)es Vorkragenden beſonders, weil bei dieſen Mokoren zuerſt ein
don der Natur gelieferter, leicht und überall erhältlicher, gefahr
los eenree Briſangſtoff, direkt verarbeitet wird. Die
damit betretene Bahn führt in der Zukunft vielleicht zu unge-
huten Zielen. Zur Berathung gelangte hierauf ein Antrag,ſieh der gegenwärtig im Gange befindlichen Bewegung gegen

das Uniformtragen der Gerichtsvollzieher anzuſchließen. Es
ſoll eine Petition an den Jnſtizminiſter abgeſandt werden, welche
um Beſeitigung der Uniformirung und Einführung einer weniger
auffälligen Legitimation dieſer Beamten bittet. Die bekannte
Petition des Handwerkermeiſter Vereins wird im Allgemeinen
uſtimmend beſprochen, doch erwartet der Gewerbeverein davonn durchgreifende Beſſerung der Lage des Handwerkerſtandes,

elbſt wenn alle Wünſche der Petenten vom Magiſtrat befriedigt
werden könnten. Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß Sonn-

22. d. bei günſtigem Wetter ein Ausflug mit Damen zur Be
ſichtigung der Cenentſabrik bei Nietleben ſtaktfindet, ſowie daß an
80 Gewerbevereine der Provinz ein Anſchreiben mit Einladung

einem Verbandstag in Halle behufs Gründung eines Pro-
inzialverbandes ergaugen iſt.

Verein gegen Armennoth und Bettelei. Noch in
dieſer Woche wird der Vorſtand des am 4. d. M. begrün-
eten Vereins gegen Armennoth und Betteleieitgliederliſten zur Einzeichnung in unſerer Stadt umlaufen
aſſen. Der Mitgliederliſte wird eine zweite Liſte beigelegt wer
en, in welche diejenigen Mitglieder ſich eintragen ſollen, welche

bereit ſind, als Helfer oder Helferinnen die für die 23 Armen-
bezirke unſerer Stadt theils ſchon gewählten, theils noch zu
wählenden Bezirkspfleger des Vereins in ihrer Thätigkeit zu
unterſtützen. Das Mindeſtmaß der Unterſtützung, die der Ver
ein von ſeinen Helfern erbittet, iſt ein geringes: ſchon die Be
reitwilligkeit zur Nachforſchung in vier Fällen wird dankbar
aufgenommen werden. Der Verein hofft daher, daß aus allen
Ständen viele ſeiner Mitglieder ſolch thätige Mithülfe ihm zu
agen werden. Und gelingt es, dieſe freiwilligen Kräfte in
ebendiger Weiſe hineinzuziehen in die Fürſorge für die Noth-
leidenden, ſo wird dies nicht der J ringſte Segen ſein, den man
oon dem Vereine erwarten darf. Denn nicht Almoſen über
brücken die Kluft zwiſchen Armen und Beſitzenden, ſondern
allein das Geben und Nehmen perſönlicher Theilnahme.

Das Ortsſtatut über die Benutzung des öffentlichen
Schlachthauſes, welches in der geſtrigen Stadtverordneten Ver-
ſammlung zur Annahme gelangte, weiſt gegen den von uns vor
einiger Zeit mitgetheilten urſprünglichen Entwurf einige Aender-
ungen auf, welche wir hier kurz andeuten wollen. Auf Grund
der Ausführungen unſeres künftigen Schlachthaus Direktors
Boltz, daß die bloße Unterſuchung des geltödteten Thieres
nicht ausreiche, um dieſelbe Sicherheit zu bieten, wie die doppelte
von lebenden und todten, daher gewiſſe Krankheitserſcheinungen

B. Fieber, durch die letztere allein nicht zu konſtatiren ſeien,
eſchloß die Verſammlung nach dem Vorſchlage der Schlacht

Arie daß das Fleiſch von Thieren, welche durch
nfall transportunfäbig geworden und vor dem Eintreffen

des Schlachthausdirektors oder ſeines Stellvertreters werden,
icht als vollwerthig in den öffentlichen Ver-
ehr gebracht werden darf. Hinſichtlich des auf den
ffentlichen Märkten und in den zu errichtenden öffentlichen

Fleiſchverkaufsſtellen ſowohl als in den Privatverkaufsſtellen
um Verkauf gelangenden Fleiſches iſt eine Trennung der

erkaufsſtände, in welchen das auf dem Schlachthofe aus
eſchlachtete friſche Fleiſch, gusliegt, von denen, in welchem das
m Schlachthof nur ausgeſchlachtete Fleiſch von außerhalb des-
elben getödteten Thieren feilgeboten wird, beſchloſſen, während
er Entwurf nur geſonderte Feilhaltung und deutliche Bezeich-

nung der letzteren Fleiſchſorte verlangte; dieſer Beſchluß erſcheint
weifellos als im Jntereſſe der exakten Durchführung der dem
chlachthauszwang zu Grunde liegenden hygieniſchen Grund-

zedanken wie der oben angedeuteten Maßnahme durchaus be-
rechtigt. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich noch darüber,
pb Borſten. Klauen ſowie der aus den Eingeweiden entfernte
Dung in das Eigenthum des Schlachthauſes übergehen ſolle
vder nicht; man einigle ſich dabin, daß es ohne Genehmigung
des Schlachthaus Direktors denen, welche Thiere ſchlachten,
t geſtattet ſein ſoll, die erwähnten Abfälle fortzuſchaffen.

eſtimmungen über die etwa einzurichtende Freibank wurden
in das Ortsſtatut nicht aufgenommen; über dieſe Einrichtung
ar ſ. Zt. der Verſammlung noch eine beſondere Vorlage
zugehen.

Der Harzelubzweigberein Halle a. S. hielt geſtern
bend in dem Hotel zur Stadt Hamburg unter dem Vorſitze
es Herrn Landgerichtsdirektor Reuter eine Verſammlung ab,
n welcher beſchloſſen wurde, die Generalverſammlung des Ver

u am Montag, 25. Juli d. J. Abends 8 Uhr im Hotel zur
tadt Hamburg ſtattfinden zu laſſen. Die Tagesordnung weiſt

u. A. folgende Punkte auf: 1) Bekanntgabe der Generalver-
ſammlung des Harclubs zu Lanterberg und Wahl der dortbin
zu ſendenden Deputirten des hieſigen Vereins 2) Beſprechung
znd Beſchlußfaſſung über eine ev. zu unternehmende gemeinſame

arzpartie des hieſigen Zweigvereins. Es wird geplant, dieſe
r nach Lauterberg anläßlich der dort tagenden Generalver-
ammlung des Harzcelubs zu richten. Jn den nächſten Tagen
werden die neu revidirten Harztourenkarten herausgegeben
r die zum Preiſe von 25 45 beim Schatzmeiſter des Ver-
ins erhältlich ſein werden.

Neue Erfolge unſerer einheimiſchen Velocipediſten
at der letzte Sonntag gezeitigt. Wieder ſind es drei unſereneſern bereits durch r früheren tüchtigen Leiſtungen als

Weitfahrer bekannte Mitglieder des Halliſchen BicycleClubs,
»elche auf auswärtigen Rennbahnen höchſt beachtenswerthe
iege errungen haben. Es trug nämlich bei dem vorgeſtern in

Breslau abgehaltenen Frühjahrsrennen Herr P. Naumann
icht weniger als 3 erſte Preiſe, außerdem einen Führungspreis,
erner Herr Tiſchbein je 1 erſten und zweiten Preis, ſowie

Führungspreiſe davon. Weiter fielen bei dem am ſelben Tage
u Hannover abgehaltenen Wettfahren Herrn Schöber 3 zweite

reiſe bei ziemlich ſcharfer Concurrenz zu. Die neue Renn-
Jaiſon nimmt, wie man ſieht, für die Renner des Halleſchen

ichcleClubs, deſſen Frühjahrs-Wettfahren am Sonntag, den
2. d. M., bevorſteht, einen ſehr guten Anfang.

Der Anuhaltiner Vereinigung hierſelbſt, welche, wie
J. Zt. mitgetheilt, den Geburtstag des Herzogs von Anhalt
durch einen ſolennen Kommers begangen hat, iſt jetzt auf das
damals abgeſandte Glückwunſchſchreiben und Telegramm an den
Herzog von letzterem ein überaus liebenswürdiges Dankes-
chreiben zugegangen. Außerdem hat der Herzog dem Vor-
itzenden oben geuannter Vereinigung, Herrn Hoflieferanten
Cene, vermittelſt eines Handſchreibens ſeinen Dank huldreichſt

ausgedrückt.

Todesfall. Es wird uns ſoeben mitgetheilt, daß die
Wattin des bekannten Reutervorleſers Schwartz hierſelbſt, die
viele Jahre hindurch Mitglied des hieſigen Viktoriatheaters ge
weſen iſt, heute Morgen geſtorben iſt.

Verichtigungen, Jn unſern geſtrigen Artikel über den
Verband der landw. Genoſſenſchaften der Pro-
binz Sachſen und der angrenzenden Staaten“
hat ſich ein Setzerfehler eingeſchlichen, welchen wir nicht unter
laſſen wollen, zu berichtigen. Die Centralgenoſſenſchaft hat

ämlich nicht, wie es in unſerm geſtrigen Aufſatze hieß, einenes von 70 000 .4, ſondern von 700,000 4 in den erſten
Monaten dieſes Jahres aufzuweiſen. Zu gleicher Zeit ſei

u mitgetheilt, daß in der Sonnabend- Verſammlung
der A Ordnungspartei Herr Oberbergrath ör. Arndt inEan Vortrage über die politiſchen Tagesfragen die Vertretung

alles im Reichstage nitt als eine „Schmach“ bezeichnet, ſondern
daß er lediglich dazu aufgefordert hat, energiſch und mit aller
Kraft dahin zu ſtreben, daß die Stadt Halle bei der nächſten
MReichstagsperiode nicht wieder durch einen ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten vertreten werde.

2 Die von Carl Stangen's Reiſebnrean, Berlin W.,
Mobrenſtraße 10 geplante Geſellſchaftsreiſe wird am 17. Mai
nach Konſtantinopel über Budavpeſt, Bukareſt beſtimmt an
getreten, ebenſo die Reiſe nach Oberitalien zum Beſuch des Lago

maggiore, Luganer, Comer und GardaSee am 22. Mai. Di
erſte diesjährige Reiſe nach dem Nordkap beginnt am 15. Juhti

Kleiner Brand. Jm Grundſtück Königsſtraße Nr. 6
fand geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr ein Schornſteinbrand ſtatt
der durch die Feuerwehr gedämpft wurde.

Lebensmüde. Jn ihrer Wohnung in der Gütchenſtraße
wurde geſtern Nachmittag ein Fräulein B. todt aufgefunden. Wie
ſich durch ärztliche Unterſuchung herausſtellte war der Tod dur
Genuß von Karbolſäure eingetreten. Die Dame ſoll ſchon ſeit
einiger Zeit tieſſinnig geweſen und in einem ſolchen Anfalle die
verbrecheriſche That ausgeführt baben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quelien

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: ſür eine Fahrkarten
Loch und Stempelzange: Franz Kober in Erfurt; für eine
Petroleummaſchine: Oskar Brünler in Eilenburg; für
eine Vorrichtung an Geſchützen um das Bucken und Zurück-
laufen der Laffete zu verhindern: Firma Gruſonwerk in
Magdeburg-Buückau. Patente ſind ertheilt wor-
den: für eine Färbemafchine für Leder: C. Groſſſe in

alberſtadt; für eine Brückenwaagen-Entlaſtung: M. M.
Nollnau in Halle g. S.e Niemberg, 9. Mai. (Verſammlung.) Am näch

ſten Sonnabend wird der „Verband zur Verbeſſerung ländlicher
Arbeiter verhältniſſe unter dem Vorſitze des Herrn Schirmer
Neuhaus in Landsberg (Bezirk Halle) eine Verſammkung
abbalten, zu welcher auch die Mitglieder der landwirthſchaft
lichen Vereine „Landsberg“ und „am Streuzbache“ eingeladen
worden ſind. Da die Mitglieder dieſer Vereine nicht auch
Mitglieder des obigen Verbandes ſind, ſo dürfte die Verſamm
lung wohl eine zahlreich beſuchte werden, zumal die dringend-
ſten landwirthſchaftlichen Arbeiten meiſt beendet. Unter Anderm
wird Herr Dr. Such sland- Halle einen einſchlagenden Vor-
trag halten, ebenſo der obengedachte Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer. Wir hoffen auch an dieſer Stelle zum reichen
Beſuche dieſer Zuſammenkunft angeregt zu haben.

V Eisleben, 9. Mai. (Stener. Waſſer.) An
Gemeindeſtenern werden in hieſiger Stadt 150 (10
weniger als früher) Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer
und 80 wie bisher, zur Grund und Gebäudeſteuer erhoben.

Jn dem Ottoſchachte bei Wimmelburg ſind in den
letzten Tagen die Waſſer wieder merklich geſtiegen. Hoffent
lich gelingt es bald, mit den Rieſen-Waſſerhebemaſchinen die
Waſſermenge zu vermindern.

v Schkenditz. 9. Mai. (Mord.) Am Freitag wurde in
Gleſien z dem Verdachte, ſeine Frau erwürgt zu haben,
der Jnvalide Kitzing verhaftet und der Staatsanwaltſchaft
übergeben. K., der als Unteroffizier den Feldzug 1870 nach
Frankreich mitmachte, war von jeher ein roher Patron, der ſeine
Frau öfter mißbhandelte und ihr öfter ſagte, daß er ihr das
Leben nehmen wolle. Nach vollbrachter That iſt K. zur Leichen-
frau gegangen und hat ſie gebeten den Leichnam zu waſchen.
Dieſer kam jedoch die Sache verdächtig vor, ſie drang auf die
Herbeiholung eines Arztes. Der Arzt erkannte ſofort, was ge
ſchehen war, und erſtattete Anzeige, was die ſofortige Jnhaft-
nahme des K. zur Folge hatte.

Merſeburg, 9. Mai. (Verunglückt.) Jn der Neu-
marktsmühle verun glückte geſtern Vormittag das 18jäbrige
Dienſtmädchen Emma Rockrobhr aus Wansleben a. S. in
wahrhaft ſchrecklicher Weiſe. Einem oft wiederholten und be-
kannten Verbot zuwider hatte die Bedauernswerthe, um nach
einem oberen Raume zu gelangen, einen Weg zwiſchen dem Ge
triebe der Mühle hindurch benutzt, war hier von einem Kamm-
rade erfaßt und, ehe auf ihre Hülferufe das Werk zum Stehen
gebracht werden konnte, mehrmals mit herumgeſchleudert worden.
Als man die gräßlich Wimmernde endlich aus dem Räderwerke
befreit hatte, zeigte ſich, daß ihr nicht nur faſt ſämmtliche
Kleidungsſtücke vom Leibe geriſſen, ſondern auch beide Hände
und ein Bein total zerquetſcht waren. Auf Anordnung der
ſchleunigſt herbeigeholten Aerzte wurde die Unglückliche nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo Nachmittags 5 Uhr die
Amputation der zermalmten Gliedmaßen vorgenommen werden
mußte. Hierbei ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, beide
Arme bis auf kurze Stümpfe und das beſchädigte Bein am Ober
ſchenkel abzulöſen. Wie kaum anders zu ertwarten, trat bald
darauf Wundfieber und Bewußtloſigkeit ein; bereits um 6 Uhr
erlöſte der Tod die arg Verſtümmelte von ihren Leiden

Stiege i. H. 9. Mai. (Das hieſige Schlowelches zuletzt dem Forſtmeiſter des Oberforſtbezirkes Stiege
zur Dienſtwohnung diente, ſteht ſeit Einziehung dieſer Beamten-
ſtelle unbenntzt da. Die Direktion der Forſten zu Braunſchweig
beabſichtigt nun der Nordh. Ztg. zufolge das uralte Gebäude
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Dieſer Tage weilte der
Geometer der Herzogl. Kammer Dorges, hierſelbſt, um die
nöthigen Vermeſſungen und Verſteinungen der zum Schloſſe ge
börigen Grundſtücke behuſs deren Eintragung im Grundbuche
vorzunehmen. Nach Beendigung dieſer Arbeiten wird der Ver-
kauf öffentlich ausgeſchrieben werden. Die etwa 10 Morgen
betragenden beim Schloſſe liegenden Wieſen und Aecker ſind
für dieſes Jahr ſchon nicht mehr, verpachtet

Köſtritz, 9. Mai. (Jubiläumsſtiftung.) Auf dem
hierſelbſt abgehaltenen IV. Delegirtentag des Landesverbands
reußiſcher Krieger- und Militärvereine wurde der Beſchluß ge
faßt, zur Erinnerung an das am 11. Juli d. Js. ſtattfindende
25jährige Regierungsjubiläum des Fürſten Heinrich XIV. eine
Stiftung zu gründen, welche einerſeits dazu angethan iſt,
das Band der Kameradſchaft und Zuſammengehörigkeit alter
ehemaliger Soldaten immer feſter zu ſchließen und zu kräſtigen,
andererſeits aber dem tiefinnerſten Gefühle der Verbandsmit-
glieder, bedürftigen und würdigen Kameraden helfend zur Seite
zu ſtehen, gerecht wird. Die Stiftung ſoll den Namen
„Jubiläumsſtiftung“ führen.

Aus Anhalt, 9. Mai. (Aufgehobene Erbſchafts-
ſteuer.) Der preußiſche Finanzminiſter hat an die Provinzial-
Steuerdirektionen einen Erlaß gerichtet, wonach ein über die
Erhebung der Erbſchaftsſteuer zwiſchen Preußen und Anhalt
geſchloſſen es Uebereinkommen aufgehoben wird, nachdem nach
den in beiden Staaten revidirten Erbſchaftsſteuergeſehen fortan
für die Erhebung der Exbſchaftsſteuer von dem Nachlaſſe der
beiderſeitigen Staatsangehörigen nicht mehr die Staats-
angehörigkeit des Erblaſſers, ſondern deſſen letzter Wohnſitz
entſcheidend iſt.

Aſchersleben, 9. Mai. (Die Stadtverordneten
Verſammlung hierſelbſt beſchloß in ihrer letzten Sitzung,
zur Deckung der ſtädtiſchen Ausgaben ſtatt der bisher erhobenen
150 nur 133 Zuſchlag zur Einkommenſteuer
zu erheben; trotz der Herabſetzung ergiebt ſich eine Mehrein-
nahme von etwa 20 000.4. Der Anregung, den ſeither erhobenen
Zuſchlag von 75 zur Grund und 50 zur Gebäude-
ſt ener ebenfalls herabzuſetzen, wurde nicht Folge gegeben dieſer
Zuſchlag wird in bisheriger Höhe weiter erhoben. Der Ver-
ſammlung wurde ferner wie daß der verſtorbene Rentier
A. Henne die Stadt zur Erbin des größten Theiles ſeines
Vermögens mit der Maßgabe eingeſetzt hat, daß ſie das
Erbe erſt antreten kann, wenn die noch lebende Schweſter des
Erblaſſers, welche jetzt darüber verfügt, geſtorben iſt. Nach Ab-
s verſchiedener Legate in Höhe von 32 000 beträgt das
Vermögen noch etwa 104 000 Verſchiedene Bedinguüngen,
u. A. die alljährliche Verwendung einer beſtimmten Summe für
Schulen c. ſind daran geknüpft.

8 Halberſtadt, 9. Mai. (Einführung. Garten
bauverein.) Heute Vormittag fand in der Aula des hieſigen
Domgymnaſiums die Einführung des neuen Direktors
dieſer Anſtalt, Herrn Dr. Roehl aus Naumburg, in ſeierlicher
Weiſe durch den Geh. Regierungs- und Schulrath Dr. Troſien
ſtatt. Der hieſige Gartenbauverein hat beſchloſſen, im
Frühjahre des nächſten Jahres nach zehnjähriger Zwiſchenzeit
iſt allgemeine Gartenban Ausſtellung hierſelbſt zu veran

alten.
Elbingerode, 9. Mai. Eine unnatürliche Mutter.)

Ende Februar fand der Gendarm Lohmann, wie ſeiner Zeit

Pitggipeit im Hauſe der Arbeiter Frau Flentfe, geb. Sorge
in Neuehütte bei Elbingerode die Leiche eines bis zum
Skelet abgemagerten, etwa 5 Monate alten Kindes. Die Frau

urde verhaſtet und ſtand dieſer Tage vor dem Landgericht inne der fahr läſſigen Tödtung angeklagt. Dieſe
erhandlung entrollte ein recht düſteres Bild. Die Angeklagte,

welche in zweiter Ehe verheirathet iſt, beſaß 3 Kinder, ein
8jähriges Mädchen erſter Ehe, einen am 10. Anguſt 1890 ge
borenen Sohn und eine am 18. Oktober 1891 geborene Tochter
Bei der Geburt letzten Kindes verbüßte der Ehemann eine
Iomonatliche Gefängnißſtrafe. Die Frau wurde daher von der
Gemeinde unterſtützt und erhielt neben freier Wohnung 3 -4
wöchentlich und das Recht, ſich aus dem Walde Holz zu holen
Die Angeſchuldigte kümmerte ſich nun um garnichts.
neben dem jüngſten Kinde ſtillte ſie auch das ältere
noch weiter und nahm, was ihr mildherzige Menſchen
entgegenbrachten, während die älteſte Tochter durch Betteln
ihren Unterbalt ſuchen mußte. Schließlich verfiel ſie in eine
ſolche Gleichgültigkeit, daß ſie ſich mit den beiden jüngſten Kin-
dern überhaupt nicht mehr aus dem Bette erhob und in Folge
deſſen mit Schmutz und Ungeziefer förmlich bedeckt war. So
fand ſie der Gendarm vor, der auf erhaltene Mittheilung ſis
auffuchte: ſie hatte grade das jüngſte Kind todt auf dem Schooße.
Das Kind iſt nach ärztlichem Gutachten an dem Hungertod
geſtorben. Der Gerichtshof erachtete die Angeklagte der fahr-
läſſigen Tödtung ihres Kindes durch Entziehung von Nahrung
und Pflege für ſchuldig und verurtheilte G zu 6 Monaten Ge
fängniß unter Anrechnung von 2 Monaten Unterfuchungs-
baft. Die beiden noch lebenden Kinder ſind auf Koſten der Ge
meinde in Rothebütte ausgethan.

S Braunſchweig, 9. Mai. (Jugendliche Brand
ſtifterin. Rechtsfrage. Jn Burgdorf (AmtSalder) wurde dieſer Tage eine 14jährige Dienſtmagd ver-
haftet, die bald nach ihrer Confirmation das Wohnhaus ihres
Dienſtherrn in Brand geſetzt hatte. Die jugendliche
Brandſtifterin gab an, ſie habe bei ihrer That lediglich Rache
an ihrer Mitmagd im Auge gehabt, deren Habſeligkeiten
durch die Flammen zerſtört werden ſollten. Jn einem Ver
löbnißprozeſſe hat das Oberlandesgericht die wichtige Ent
ſcheidung getroffen, daß im Herzogthum Braunſchweig
Verlöbniſſe als rechtsgültig nur dann anzuſehen ſind, falls
bei ihnen mindeſtens zwei handlungsfähige Mannesperſonen
als Solennitätszeugen zugegen geweſen ſind. Die Feier eines
Verlöbniſſes im Beiſein von geladenen Gäſten könne dem unter
der Form der Auweſenheit von Solennitätszeugen vorge-
nommenen Rechtsakte nie gleich erachtet werden.

8 Braunſchweig, 9. Mai. (Die Leiche des Dr. Hans
Herrigs) iſt vorgeſtern Abend von Weimar in Braunſchweig.
dem Heimathsorte des berühmten Dichters des Lutherfeſtſpiels,
eingetroffen und geſtern Mittag auf dem Friedhof der Domge-
meinde feierlich beſtattet worden.

K Gera, 9. Mai. (Zum Kreisturnfeſte). Der
XIII. Kreis der deutſchen Turnerſchaft, umfaſſend die Thüringi-
ſchen Lande, veranſtaltet bekanntlich im Sommer dieſes Jahres
in unſerer mächtig aufblühenden Metropole Oſtthüringens ein
großes Kreisturnfeſt, zu welchem bereits ſeit längerer Zeit
mit den Vorbereitungen energiſch vorangegangen wird. Nachdem
das Feſt auf Grund von Vorberathungen auf die Tage des 16-,
17. und 18. Juli a. e. feſtgeſetzt worden war, ſind die fünf der
deutſchen Turnerſchaft angehörigen Turnvereine unſerer Stadt
ſchon ſeit Herbſt vorigen Jahres der Löſung der ihnen geſtellten
Aufabe näher getreten. Durch Abordnung von e 3 Mitgliedern
konſtitnirte ſich am 7. April 1892 der Hauptausſchuß zur Vor-
bereitung des Feſtes, in welchem den Vorſitz Herr Realgym-
naſiallehrer Bender führt, Bei der erwarteten Zahl von 6000
bis 8000 Feſtgäſten erwies ſich die Gliederung des Haupt-
ausſchuſſes in folgende 10 Unterabtheilungen: 1. den Preß-, 2.
den Wohnungs, 3. den Finanz-, 4. den Turn-, 5. den Deko
rations, 6. den Bau, 7. den Vergnügungs-, 8. den Empfangs
9. den Ordnungs- und 10. den Wirthſchaftsgusſchuß als eine
Nothwendigkeit. Sämmtliche Ausſchüſſe ſind bereits tüchtig
bei der Arbeit. Mitglieder des Stadt- und Gemeinderathes.
ſowie ſonſtige angeſehene Angebörige der Bürgerſchäft haben
ihre Mitwirkung bereitwillig zugeſagt. Herr Oberhüxgermeiſter
Reſäicke hat den Ehrenvorſitz im Hauptausſchuß übernemr c
Als Feſtplatz iſt die Schützenwieſe von der Schützengeſelle
ſchaft überlaſſen worden. Mit den Verwaltungen der König
Sächſiſchen und Königl. Preußiſchen Staatsbahn ſind Verhand
lungen eingeleitet worden zum Zwecke der Erreichung einer Er-

der Fahrpreiſe, und auch die Verwaltung der hieſigen
Straßenbahn dat ſich bereit finden laſſen, unſere turneriſchen

S w halben Preiſe zu befördern. Ebenſo wird vor
ausſichtlich die Verwaltung unſeres elektriſchen Werkes die
elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes übernehmen.

Kleine Notizen. Jm Gaſthofe zum Anker in Klein-
wittenbeerg iſt in der Sonntagsnacht ein erheblicher Ein-
bruchsdiebſtahl ausgeführt worden, bei welchem den Diebe
Geld und Werthſachen im Geſammtwerth von 800 in di
Hände gut ſind. Das Hottenrottſche Ehepaar in
Gerbſtedt feierte in Rüſtigkeit das Feſt ſeiner goldenen
Hochzeit. Jn Wörbzig bei Cöthen fiel das 2 Jahralte Kind des Arbeiters Ho ffmann in eine mit heißem
Waſſer angefüllte Wanne und verbrühte ſich dermaßen, daß es
kurze Zeit darauf ſt ar b. An Stelle des mit dem 1. Juli
aus ſeinem Amte ausſcheidenden Stadtbaumeiſters Hartköpf
zu Eilenburg iſt der Techniker Büchner in Weißenfels
gewählt worden. eWarnung! Das Kgl. Polizeipräſidium erläßt unter
der Ueberſchrift „Geheimmittel folgende Warnung Unter der
Aufſchrift „Lunge und Hals. Pr. Koch. Pr. Liebreich
Dr. Lannelongne“ wird neuerdings in Zeitungen vielfack
ein früher unter den Namen „Homerignathee“ feilgehaltener
Bruſtthee als Heilmittel gegen Bruſt- und Halskrankheiten
(Lungeutuberkuloſe, Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Huſten, Heiſer«
keit u. a.) von einem Agenten Ernſt Weidemann in Liebenburg
am Harz angeprieſen und in Päckchen von 60 Gramm bei
einem reellen Werthe von 5-6 Pfennigen zum Preife von
1 Mark verkauft. Das Mittel, welches angeblich aus einer nur
in Rußland vorkommenden Knötrichpflanze gewonnen wird, be-
ſteht nach ſachverſtändiger Unterſuchung aus einfachem Vogela
knötrich, der an allen Wegen und oft auch in wenig verkehrsa
reichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den Pflaſterſteinen wächſt.
Eine ſpecifiſche Heilwirkung hat das genannte Kraut nichr.
S wird zur Warnung für das Publikum hierdurch bekannt
gemacht.

Eine wanderluſtige Kugel. Wir leſen in ver
ſchiedenen auswärtigen Blättern folgende ſonderbare Mähr, für
deren Richtigkeit jene Blätter eintreten mögen Ein in der
Seeburgſtraße in Leipzig, wohnhafter ehemaliger Soldat
welcher in der Schlacht bei St. Privat einen Schuß in die
Schulter erhielt, machte kürzlich eine Fußtour nach Zwenkau.
Auf dem Rückwege kam es ihm vor, als hätte er in dem einen
Stiefel ein Steinchen liegen, was ihm drückte. Er zog den
Stiefel aus, fand jedoch keinen Stein, wohl aber unter der
Hornhaut der Fußſohle einen feſten Gegenſtand. Ein kleiner
Schnitt in die Haut beförderte die in der Schlacht bei St. Privat
erhaltene franzöſiſche Gewehrkugel zu Tage. Die Kugel hat
alſo nach dem Verlaufe von 22 Jahren den Weg von der
Schulter bis zur Fußſoble zurückgelegt. Vor ungefähr 10 Jahren
ſteckte ſie in der Seite oberhalb der Hüfte, doch verweigerte der
Betreffende die ihm ſeiner Zeit angebotene Operation, ſo daß
die Kugel ihre Wanderung fortſetzen mußte, um nach weiterem
Verlauf von nahezu 12 Jahren ihre Tour zu beenden.Der zwang t Jahresbericht des Deut
ſchen Kriegerbundess giebt nach einer kurzen Darlegung
der ſozialen und nationalen Aufgaben der Deutſchen Krieger
vereine eine eingehende Betrachtung über die Organiſation des
Deutſchen Kriegerbundes, ſowie intereſſante Auſſchlüſſe über die
Thätigkeit dieſes größten deutſchen Kriegerverbandes. Der
Deutſche Kriegerbund vereinigt zur Zeit in 178 Bezirken und
6783 Vereinen 571842 Mitglieder. Das Bundesvermögen be
läuft ſich auf 550 373 An Unterſtützungen hat der Vund im
Jahre 1891 an bedürftige Kameraden und Wittwen 42 058 4
gezahlt. Das Kriegerwaiſenhanus des Bundes „Glkückshara“ in

Täglicher Eingang von Neuheiten in
S lachkets, Capes, Promenades, Fichus, Staub- und Regen-Mäntel. S

W Verkauf zu ſtreng feſten, gnerkanyt niedrigften Preiſen. e Mir G nBolie (Sagle].
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MRömhikd, das im Jahre 1884 iſt 5 Zöglingen begonnen wurde,
erſetzt jelzt ſchon 102 Kindern das Vaterhaus. Die Erbauung
eines zweiten Waoiſenhanſes in Canth i. Schleſ. ſieht bevor.
Die 222 Sanitätskolonnen des Bundes ſtellen ſich im Kriege
zur Verſügung des Rothen Kreuzes, beſähigen ihre Mitglieder
aber auch im Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene
Dienſte zu leiſten. Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm- Denk
mals auf dem Kyffhänſer, die der Bund gemeinſam mit allen
übrigen deutſchen Kriegervereinen erſtrebt, nimmt nach wie vor
ſeine angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch; zur Zeit ſind von den
auf 750 000 veranſchlagten Baukoſten 460 000 geſammelt;
die Sammlungen werden unter allen ehemaligen Soldaten fort

und es iſt von der dankbaren Liebe und Treue zu dem
ochſeligen Begründer des Reichs zu erhoffen, daß die nötbige

Summe in naher Friſt geſammelt ſein wird. Der Bericht
giebt einen Beweis von der patriotiſchen und gemeinnützigen
Thätigkeit des Deutſchen Kriegervereinsweſens und im Veſon
deren des Dentſchen Kriegerbundes.

Vermiſchtes.
In einer der letzten Sitzungen des r 5 Abge

ordnetenhauſes bielt ein Herr von der Unabhängigkeitspartei
eine wirklich ſchwungvolle Rede, die er aber ſchlecht auswendig
gelernt hatte. Er las deshalb ſtellenweiſe aus den ihm vor
liegenden Papieren ſeine Anſichten ab, und da er ſich ſo wenig
nnabhängig von ſeinem Zettel erwies, begannen die Zu-
zörer in ihrer Aufmerkſamkeit zu erlahmen, als das Haus plötz
lich durch einen Ausſpruch überraſcht wurde, deſſen es ſich nicht

erſehen hatte. Der geſchätzte Abgeordnete ſagte mit ſtarker
tonung: „Ha Ha!“ Unter ſtürmiſchem Gelächter erläuterte

r ſofort verbeſſernd dieſe Abkürzung mit: „Hohes Haus!“, aber
er des Hohen Hauſes ließ ſich nicht mehr ungeſchehen

machen.
Ein Berliner Kind als katholiſcher Erzbiſchof iſt. ſo

ſchreibt man uns, gewiß ein ſeltenes Ding. Indeſſen der Erz-
biſchof von St. Louis auf Manrittus, der dört am 27. März
fein 25jähriges Biſchofsjubiläum ſeierte, Mſgr. Johann Gabriel
Leo Menrin, wurde geboren am 23. Juni 1825 in Berlin wo
ſein Vater Kömglicher Hofrath und Verwalter des Hauptſtemvpel-
magazins war. Er trat 1853 in den Jeſuitenorden wirkte ſeit
1858 als Prieſter und Biſchof in Bombay und Puna und wurde
1857 zum Erzbiſchof von St. Louis ernannt wo er ein hohes
Anſehen genießt.

Das nene Reichstagsgebände ſoll bis zum Herbſt 1894
auch im Jnnern vollendet ſein. Der endliche Abſchluß der Bau
ausſührung, welche ſeit den erſten Vorbereitungen ſchon nahezu
acht Jahre währt und im Ganzen ſomit etwa zehn Jahre in
Anſbruch nehmen dürſte, iſt. um ſo erwünſchter, als der Fort
gang des demnächſt in Angriff zu nehmenden Neubaues für das
Landtagsgebäude weſentlich von dem Zeitpunkt abhängt, zu
welchem der Reichstag ſein neues Heim. am Königsplaße be
ziehen kann.

Iſt das Halten von Goldſiſchen im Zimmer Thier
quälerei? Vom „Triton'“, Verein fur Aquarien- und Ter-
rarienkunde zu Berlin wird dieſe Frage wie folgt beantwortet:
In den weitaus meiſten Fällen ja, weil nur ein ganz geringer
Prozentſatz der Liehaber es verſieht, einen Fiſch zu vflegen.
Dieſe Unkenntniß bringt außerdem dem Lande einen ganz un
berechenbaren Schaden, denn das Publikum beſchränkt ſich
durchaus nicht auf das Halten von Zierfiſchen, ſondern es
fallen ihr alljährlich Millionen von Speiſeſiſchen zum Opfer,
die andererſeits, nicht zu dieſem Opfer auserkoren, beſonders
durch ihre Nachkommenſchaft unſere Gewäſſer reichlich bevölkern
würden. Und doch iſt die Pflege des Fiſches leichter als die
anderer Geſchöpfe, z. B. der Vögel, deren Pflege heute faſt von
Jedermann verſtanden wird. So iſt es ſogar einem Mitglied
unſeres Vereins gelungen, die bezüglich ihrer Schönheit geradezu
ans Märchenhafte ſtreifenden japaniſchen Schleierſchwanz-
Goldfiſche und chineſiſchen Teleſkopfiſche im Zimmer zur reich
lichen Vermehrung zu bringen. Um dies zu erreichen, darf man
freilich nicht einen jener einen doch geradezu todten Eindruck
machenden Marterkaſten, genannt Goldfiſchgläſer, benutzen,
ondern es gehört dazu ein durchaus nicht übergroßes, aber

richtig eingerichtetes Aquarinm, in dem herrlich grüne Waſſer
2ſlonze ihre prachtvollen weißen, gelben, blauen, rothen bezw.
gefleckten Blumen zur und über die Oberfläche treiben ein
wirklicher Zimmerſchmuck.

Ueber die rothen Flecke auf dem Jnpiter macht Pro
feſſor E. E. Barnard Lick Sternwarte, neuerdings wichtige
Mittheilung. Danach iſt der im Jahre 1890 nen erſchienene
rothe Fleck unnmehr gänzlich verſchwunden nachdem ſchon von
Anfang 1891 eine immer ſtärker werdende Abnahme deſſelben
zu bemerken war. Der grohe rothe Fleck zeigt ebenfalls eine
nene Erſcheinnng, indem er die eigene Bewegung, welche er
früber anf der Oberfläche des Planeten beſaß, nach den Beob
achtungen Barnvards während der letzten Jupiteroppoſition,
nunmehr eingeſtellt zu haben ſcheint. Dagegen iſt ſeine Färbung
gegen früher eine intenſivere geworden, ſo daß er jetzt ein tiefes
Roth zeigt.

Kupfer.
T Kupfer-Statiſtik. Die Kupfer-Vorräthe betrugen

in England am 30. April er. 56 089 (1891 58 998) t. Der Preis
ſtellte ſich auf 45*6 (1891 51 Die Einſuhren in England
und Havre beliefen ſich vom 1. Januar bis 30. April auf 35 115
(1891 34 333) t und in gleicher Zeit die Ausfuhren 43 137 (1891
41 695) t. Charters von Chili für England und Havre ſeit
Anfang des Jahres 4700 (1891 8600) t.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Karlsrnhe, 9. Mai. Der König von Schweden traf

um 4 Uhr Nachmittags mit Gefolge hier ein und ward
vom Großherzog, der ſchwediſche Uniform trug, auf dem
Hauptbahnhof empfangen, wo ſich die Staatsminiſter und
der preußiſche Geſandte Eiſendecher eingefunden hatten.
Jn Freiburg ward bei der Erſatzwahl zum Landtage der
Ultramontane Neumann gewählt.

Lodz, 10. Mai. Durch den hier ausgebrochenen
Streik iſt die Geſchäftslage eine außerordentlich traurige.
Viele Zahlungseinſtellungen werden befürchtet; der
Schaden der Fabriken allein iſt enorm. Die Nachrichten
laufen nur ſpärlich ein, da die Depeſchenzenſur ſehr ſcharf
gehandhabt wird.

Petersburg, 10. Mai. Die Kaiſerin wird am
16. Mai hier wieder eintreffen; die Abreiſe der
kaiſerlichen Familie nach Kopenhagen wird am
20. Mai erfolgen.

Nikolay Giers, der Sohn des ruſſiſchen
Staatsmannes, iſt für den Geſandtſchaftspoſten in Stutt
gart auserſehen.

(Hirſch's Telegraphiſches Büregau.)
Budapeſt, 10. Mai. Anläßlich des Ablebens des

Handelsminiſters Baroß ſind die amtlichen Abendblätter
mit Trauerrand erſchienen. Alle Zeitungen bringen tief
empfundene Nachrufe. Von ſämmtlichen öffentlichen und

vielen Privathäuſern wehen Trauerfahnen. Das Be-
gräbniß, welchem auch der Kaiſer beiwohnen wird, findet
auf Staatskoſten ſtatt.

Lüttich, 10. Mai. Es wurden hier 4 neue Ver-
Haftungen vorgenommen. Bei dem Verhafteten Tonille
wurde eine Dynamitbombe entdeckt, mit welcher er,
wie er eingeſtand, ein großes, zweidentiges Haus hatte in
die Luft ſprengen wollen. Der verhaſtete Anarchiſt

Mainean hat geſtanden, das Atrentat auf den
Geheimrath Renſon im März verübt zu haben.

Der Gemeinderath votirte 25 000 Fr. für
Verſtärkung der Polizei und zu Gratificationen.

Konſtantinopel, 10. Mai. Großes Aufſehen er-
regt eine angeblich neu entdeckte Bombenſendung nach
Konſtantinopel, welche die Verhaftung einer großen
Anzahl von Armeniern mit ſich gebracht hat, Es ſind
indes Bomben nicht vorgefunden worden.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle.
(Privattelegramme.)

Gelſenkirchen, 9. Mai. Wiedie „Gelſenk. Ztg. mel
det, iſtauf der Strecke Wanne-Schalke Dynamit auf
die Schienen gelegt worden. Durch Darüber-
fahren eines Güterzuges explodirte ein Theil
des Dynamits, ohne für dieſes Mal glücklicher
Weiſe Schaden anzurichten.

London, 10. Mai. Das bekannte Mode-Re-
ſtanrant Stott bei Piccadilly iſt durch großes
Feuer zerſtört worden; vier Menſchen ſind dabei
ums Leben gekommen.

Mailand, 10. Mai. Durch das letzte Unwetter
iſt die Vegetation Oberitaliens ſtark geſchädigt
worden, namentlich haben die Obſtkultur und
Seidenraupenzucht gelitten.

Paris, 10. Mai. Der Maire des 10. Arondiſſe
ments wohnte dem Begräbniß Hamonds als Regi-
mentsvertreter bei und legte auf dem Sarge einen Kranz
nieder. Außerdem wohnten zahlreiche offizielle
Perſonen der Feier bei.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 10. Mai. (Fernſprechnachr.) Ans zuverläſſiger

Quelle wird uns mitgetheilt, daß die gegen Militärbeamte
eingeleitete und eifrig betriebene Unterſuchung in Sachen
Löwe und Co. keinerlei Begründung für die Ahlwardtſchen
Beſchuldigungen ergeben haben.

s Kelbra (Kyffhäuſer), 10 Mai. (Privat-Telegr.)
Etwa 5000 deutſche Krieger mit 210 Fahnen und eine
enorme Menſchenmenge haben ſich zur Grundſteinlegung
des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer einge
funden. Das Wetter iſt ſehr ſchön. Die Feſtrede hielt
Dr. WeſtphalBerlin, der 1. Schriftführer des Dentſchen
Kriegerbundes, ſchließend mit einem Hoch auf den Kaiſer
und den Protektor des Denkmal-Ausſchuſſes, den Fürſten
von Rndolſtadt, die Weihrede Oberpfarrer Heſſe.

Berliner Börſe vom 10. Mai 1892,
„Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 169 Dux-Bodenbach 238,Franzoſen 123.60 Buſchtiehrader 196,25Lombarden 1411,258 Elbethal 102,90
Disconto-Compiandit. 191,25 Gotthardtbahn 140,60
Handels- Geſellſchaft 139, Jtal. Mittelmeer 95,90
Dresdner Bank 140 20 Warſchau Wien 227,
Darmſtädter Bank. 13820 55 Italiener 389,40Nationalbank f. D. 116,25 4 Ungarn 93,
Dortmunder Union 56,10 4 Ephrter 97
LSaurahütte 109,75 NRuſſ. Noten 214,25
Bochumer Guß 117,20 Hibernig 114.40Mainzer Eiſenb. 115,50 Gelſenkirchen 131,50Marienburg-Mlawka 6025 Harpener 142,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,30 Dannenbaum 83,75
Lübeck-Büchener. 148,90 Dynamit-Truſt 14160

Nordd. Lloyd 105,Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeltüng

Verlin, 10. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.

.27 Reichsanleibe 106 60 *Lanrabütte 110do 9990 Dortm. Union Str. 66,75
79 MGotthardbabn

Conſols 10670 Oeſtr. Cred.Actien 169
do 99930 Frau zen e 1376r do 85.70 Lombarden 41Neune Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,30

Conſols 85,70 Cröllw. Papierfabrik 95,53. Lande. Ctr.-Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 142,90
e 84,40 *Ruſſ. Süd- Weſt 738.30Dise-Comm. 191,50 4 Oeſtr. Goldrente 9510»Darmſtädter Bank 138,10 455 Nng. do. 93,30
Deutſche Bank 159,75 Jtal. Meuten 89,50
Berl. Handelsgeſfellſch. 139,50 *80. Ruſſ. 94,80
Dresdner Bank 140,40 Oeſtr. Noten 170,70
Bochumer Gußſtahl 11725 Rufſ. do. 2189,75

Tendenz: c.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

S Getreide- Börſe.
Weizen loco 188--217 MaiJuni 187,50, Jnni-Juli 186,25

Jnli-Aug. 184, feſt.
Roggen loco 190--197 MaiJuni 187,25, Jnni-Juli 181,75,
JuliAug. 171,50, ſeſt.
Hafer: loco Mai-Juni 145,75, Juni-Juli 146,25Juli-Aug. 144, feſter.
Rüböl: Mai 54,--, Sept.Okt. 52,80, ſchwach.
Svpiritus (70 er Waare) loco 41,60 MaiJuni 40,70, AugSept.
42,30, Sept. Oct 40,90, Okt.-Nov. 39,50, Tdz. feſt.
50er Wagre) loco 61,40, Petroleum loco: 21,80.

Fondsbörſe. Die heute zu Beginn vorliegenden Auslands'
berichte lauteten feſt und Wien ſandte zum erſten Male ſei
längerer Zeit Rückkaufsordres. Dies bewirkte auch hier eine
Befeſtigung der Tendenz, ſo daß die Kurſe allgemein höher
einſetzten. Größerer Beachtung erfreute ſich wieder der aus-
ländiſche Rentenmarkt, deſſen leitende Werthe, ſpeziell Mexi-
kaner, ſich trotz bedeutender Gewinnrealiſationen gut behaup
teten, da London weiter als Känfer auftrat. Auch Eiſenwerthe
konnten auf eine ſtimulirende Notiz der „Magdeb. Ztg.“, daß
Rußland die Zölle auf Roheiſen zu ermäßigen beaäbſichtige,
nicht unerbeblich anziehen. Die Haltung auf dem Bankenmarkt
war eine ruhige, aber feſte und auch auf dem Ruſſenmarkt zeigten ſich
bei ſtillem Geſchäft günſtigere Dispoſitionen. Im Uebrigen konnte
der Verkehr größere Ausdehnung nicht gewinnen und hielten ſich
die Umſätze wieder in engen Grenzen. Einen nennenswerthen
Rückgang erfuhr Schweizer Nordoſtbahn auf die Meldung. daß
dieſelbe die Ausgabe von 10000 Stück neuer Aktien al pari
plane. Privatdiskont I o.

Getreidebörſe. Jn NewYork war geſtern der Markt feſt,
hier machte ſich Begehr nach effektiver Waare ſtark geltend,
ſodaß der durch ſehr forcirte Abgaben der Platzſpeknlation geſtern
eingetretene Preisdruck nahezu wieder eingeholt wurde. Das
Geſchäft blieb in engen Grenzen, da Abgeber knapp waren.
Weizen ca. 1 höber bezablt. Roggen brachte für Mai bis 7.4,
für hintere Termine 2 böhere Preiſe. Vom Auslande iſt
wenig Angebot am Markt, welches außerdem ganz außer Rende
ment iſt. Hafer faſt umſatzlos, in feſter Haltung. Mais ſehrſeſt. Jn Nordamerika iſt die Witterung der jetzigen Beſtellungs-

Gehquer Schwretſchle ſche Buchdrckerei in Halle [Saale)

zeit v nſtig, ſo daß die Preiſe dork anzogen. Hier wurde
uein Auſſchlag von 2 bei lebhaſten Umſätzen bewilligt.

Roggenmehl feſt, aber ſtill. Rüböl etwas matter. Von Spiritus
wurde die fehr kleine Lokozufuhr zu 10 beſſeren Preiſen ge
kauft, es bleibt Frage; Termine bei ſtillem Geſchäft ebenſalls
etwas beſſer. Gekündigt 41 Scheine Weizen 10 Scheine Mais,
10 Scheine Roggen, 6 Scheine Hafer, 1 Schein Spiritus

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Mittwoch, 11. Mai:

Wolkig, bedeckt, Strichregen, meiſt wärmer, friſcher Wind
Kalte Nacht. Jm Süden ſtellenweiſe Gewitter. Sturm

warnung f. d. Oſtſee.
Für Donnerstag, 12. Mai

Veränderlich, kühl, ſtrichweiſe Regenſchauer, mäßige r bis
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitter mit Hagel.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Roſenthal mit Hrn. Stabsarzt Dr.

Albrecht Uhl, Görlitz. Frl. Olga Fiedler mit Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. Götſchmaun, auhen Breslau. Fräulein Johanna
Hirſchfeld mit Hrn. Profeſſor Dr. E. Grunmach, Breslau Ber
lin. Frl. Anna von Weſternhagen mit Hrn. Dr. Conrad von
Scheele, Gernrode Neinſtedt. Frl. Eveline Kuhlwein von
n mit Hrn. Lieut. Ernſt von Buſſe, Wutſchdorf
Züllichau.

Verehelicht: Hr. Guſtav von Ruffer mit Gräfin Gabriele
Henckel von Donnersmarck, Naclo. Hr. Archbidiaconus Friedrich
Kreipe mit Frl. Marie Pfannſchmidt, Sondershauſen.

Geſtorben: Fr. Polizei-Rath Minna Amanda Schwoch,
geb. Peter, Breslau. Hr. Oberförſter Paul d'Heureuſe, Cor
pellen bei, Ortelsburg. Verw. Fr. Gymnaſiallehrer Auguſte
Behm, geb. Wenzel, Görlitz Hr. Oberſt-Lient. und Kammerherr
Frhr. Wilhelm Follentus, Mainz. Fr. Auguſte von Blücher,
eb. von Rieben, Doberau. Hr. RegierungsPräſident a. D.
ermann von Eichhorn, Berlin.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
u. fur G. Menneberg, Seidenfabrikant (K. u. K.
Hoflief.), Zürioh. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto

nach der Schweiz [8995
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, ver

bunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen in vielen
Fällen auf eine geſtörte Verdaunng ſchließen, die ſich dann, wie
die Erfolge beweiſen, am beſten, billigſten und zuträglichſten
durch den Gebrauch der ächten in den Apotheken à Schachtel

erhältlichen Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
pillen beſeitigen läßt. Die auf jeder Schachtel auch guanti
tativ V Beſtandtbeile ſind: Silche Moſchusgarbe,Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 10122

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Cattan-Hohnsdorfer Kreischauſſee inner
halb der Feldmark Wieskan iſt auf [10161

Mittwoch, den 18. Mai er., Vormittags 10 Uhr
im Pauling'ſchen Gaſthofe zu WiesKau

Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1892
bis 1897 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. uHalle a. S., den 27. April 1892.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes

C. v. Mrosighk.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 18. Stück des

Amtsblattes unter Nr. 1152 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 5. dieſes Monats,
betreffend das Preußiſche Staatsſchuldbuch, hierdurch beſonders

aufmerkſam gemacht. [10153Halle a. S., den 30. April 1892.
Ter Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungsrath.
v. Krosighk.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh

beſtänden der Gutsbeſitzer Carl Stoye und Albert Ochso
zu Pritſchöna iſt erloſchen.

Dieskau, den 7. Mai 1892,
Der Amts-Vorſteher. 10113
Tagesordnung

für die anßerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag. den 13. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung:

1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes. 2. Petition
Otto, Entſchädigungsanſprüche betreffend. 3. Bewilligung
einer Vergütung an einen Beamten. 4. Anſtellung eines Boten-
5. Anſtellung eines Beamten beim Gas- und Waſſerwerk
6. Wahl eines Vorſitzenden und eines Armenpflegers für
den J. Bezirk. 7. Wahl eines Armenvorſtehers für den VII.
Bezirk. 8. Desgl. für den II. Bezirk. 9. Neuwahl eines
Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den I. Bezirk.
10. Verbreiterung der großen Ulrichſtraße. 11. Abſchluß eines
Vergleichs.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gineist.

Familien Unchricht. =—ü=——

TodesAnzeige. eAm 9. d. M. ſtarb nach kurzen ſchweren Leiden mein S
innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, der prakt. Arzt S

med, Theodor Albrecht
im Alter von 51 Jahren. [10168Dies zeigen tiefbetrübt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Schwittersdorf, den 9. Mai 1892.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr flatt

Verlag der Aktrengeſellſchaſt „Halliſchen Zeitung zu Halle.
Berguiwortliche Redgkienre Frefredakteur Wilhelm Anuntheny

für Politt Fenilletoh und den uvrigen Jnboit ausſchließlich des Nach bezeichnete
Dr. Walther Gebene leben ſür Lokales, Provinzielles. Theater un
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, BVörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden Cheſfredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Geben
leben 9 Uhr. De Exo edifion (Inſeratenannahme u. Geſchäfttengelegenheite

iſt geöffget von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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Erſte Veilage zu 109 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverorduneen Sitzung in Halle.
5 er den 9. Mai 1892, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſißender: Reg. Rath a. D. iſt, iſtführer:de s 5 5 b a. D. Gneiſt, Schriſtführer:
Am Maugiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude,rätbe Bonſtedt, Ernſt, Lohauſen, d egrahe.

Arndt, Zernial, Jochmus, Keferſtein, Fubel.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende

Mittheilung von einem Schreiben des Herrn Jngenieur Pfeffer
worin derſelbe erklärt, daß er ſein Stadtverordneten
Mandat nievberlege im Hinblick auf ſeine Privatthätigkeit, be
ſonders ſeine auswärtigen Arbeiten, welche ihm nicht erlaubten,
ſich den Fflichten eines Stadtverordneten in dem Maße, wie es
für das Amt und ſeine eigene Befriedigung wünſchenswerth ſei,n widmen. Der Vorſitzende gab dew Bedonern der Verſamm-

ung über den Entſchluß des Herrn Jngenieur Pfeffer Aus-
druck und tbeilte dann noch den Jnbalt eines Schreibens der
hieſigen Tapezier- und Dekorateur-Jnnung mit,welche meint, daß bei Vergebung der Tapezier Arbeiten und
Tapeten Lieferungen für den ſtädtiſchen Schlacht und Viebhof
Vorgänge ſich abgeſpielt hätten, welche ihres Erachtens nicht in
Ordnung ſeien, ſo daß die Verſammlung davon Kenntniß nehmen
und event. eine Aenderung in den Beſchlüſſen über die Vergebung
der fraglichen Arbeiten und Lieferungen eintreten laſſen möge;
s wurde der Pelitionskommiſſion zur Vorberathung

I. Zur Beſchaffung der maſchinellen Einrichtung für dieSchlachthallen und Kutteleien auf en äer-
ſchen Schlachthof wurden 79571 73 aus Anleihe-
mitteln bewilligt; die Ausführung der Einrichtung ſoll der
Firma Beck u. Henkel in Caſſel übertragen werden welche
ereits gegen 150 ſolche Einrichtungen für Schlachtbänſer ge

liefert hat. (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Krug.)
2. Für die Ausrüſtungs- und Wirthſchaſts- Gegenſtände

und das Inventar des Schlacht und Viehbofes wurden 21300
Mark bewilligt die Lieferungen ſollen ſo weit irgend möglich,
n werden. (Ref. die Herren St.V. Heiſer

3. Eine längere Debatte entwickelte ſich aus Anlaß dervon Herrn et Schmidt geſtellten Anfrage, ob das
Gerücht auf Wahrheit bernhe, daß der Magiſtrat
bei Conſtituirung der Verbindungsbahn-Ge-
etwa für Rechnung der Stadt Aktien im

etrage von 200000 Mark S und bereits 25 50000 beim Vankhauſe H. F. Lehmann
eingezahlt habe; wenn dies Gerücht ſich beſtätige, ſo
habe der Magiſlrat einen Schritt gethan, der im Widerſorunch mit den Be hlnſſen der Verſamm-
lung „ſtebe, und dieſe müſſe erklären daß
der Magiſtrat ſeine Befugniſſe überſchrit-
ten habe und ſeinem Beſchluſſe nicht Folgeg,ebe, Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß
allerdings das zutreffe, was das Gerücht behaupte, jedoch
nehme der Magiſtrat an, daß dieſer Schritt eine nothwendige
Folge der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörde, daher der Magiſtrat
zur Zeichnung der 200000 Aktien und Zahlung der 25 Proz.
nicht blos berechtigt, ſondern ſogar, verpflichtet
eweſen ſei. Nach dem Urtheil des Stadtſyndikus Herrn
ochmus wie des Rechtsbeiſtandes der Verbindungsbahn
eſellſchaft Herrn Juſtizrath Schlieckmann,, dem der

Magiſtrat einſtimmig beigetreten ſei, ſei nur auf dieſem Wege
die Durchführung des tadtverordneten Beſchluſſes vom 21.
März. d. J. möglich erſchienen. Da nämlich die Stadt noch
nicht im Beſitz des nach dieſem Beſchluß für die Bahn zu er
prr denen Bodens ſei, und bis zur Auflaſſung und Uebergabeezw. Expropriation deſſelben noch Zeit vergehen werde; ſo
habe die Stadt den Grund und Boden nicht in die Geſellſchaft
einwerfen können; es ſei ihr alſo blos übrig geblieben, denBetrag von 200000 Aktien zu zeichnen und daxauf, die
vom Aktiengeſetz beſtimmte Einzahlung von 25 Proz.
mm leiſten, wodurch ihr auch durchaus kein Schaden
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vorgeſchichtlicher Zeit für die Welt von größerer Tragweite ſein muß, als etwa
die Entdeckung eines neuen Erdtheils!“

„Jch verſtehe, verſtehe!“ nickte der Notar.
Selbſt mein Nero,“ fuhr der Profeſſor fort, „das einzige noch vorhandene

Münzobjekt jener Periode, iſt für mich von minderer Wichtigkeit. Ah, wenn es
mir gelänge, einen ſolchen Fund zu machen. Alles, ich verſichere Jhnen, Alles
gäbe ich dafür her, Herr Notar, Alles!“

Der Eifer des Gelehrten hatte ihn bis r t ger laſſen.
ruß an den beiden Herren vorüberJphigenie wollte mit einem flüchtigen

ſchreiten.

„Ja ſo! Meine Tochter!“ rief Profeſſor Aperius ans.
Sie mir, Jhnen meine gute Tochter Jphigenie, die theure Ueberlieferung meiner
ſeligen Gattin, vorzuſtellen! Herr Notar Gründer!“

Während Jphigenie ſich ſtumm verneigte, ohne weſentliches Jntereſſe an der
neuen Bekanntſchaft zu zeigen, ſenkte der Rechtsgelehrte den ſchmalen Oberkörper
im ſpitzen Winkel zur Erde. Dann öffnete er den Mund zu einer Anrede. Aber
Jphigenie ſchnitt ihm das Wort ab, indem ſie den Vater um die Erlaubniß bat,
ſich entfernen zu dürfen.

Ein ſchärferes Auge, als es der Gelehrte beſaß, ein weniger vom Dunſt des rius.Wiſſenseifers umnebeltes, hätte das dringende Bedürfniß ne R

der jungen Dame nicht verkennen können.
Profeſſor Aperius aber ergriff die Hand Jphigeniens und begann mit der

Miene eines Mannes, welcher ſich des Gewichtes jedes ſeiner Worte voll bewußt
iſt: „Meine Tochter! da der würdige Gönner und Adoptivvater des Herrn Rechts
anwalt Dr. Georg Gründer gerade zugegen iſt, will ich die Gelegenheit benutzen,
Dir bezüglich des Schutzbeſohlenen dieſes Herrn
Aber die ihr widerfahrene Enttäuſchung hatte in der Bruſt des jungen Mädchens

eine Gährnng hervorgerufen, die für den Augenblick ihr Jnneres vollſtändig ver-
wandelt hatte. Selbſt die kindliche Ehrfurcht, welche ſie
auszeichnete, vermochte nicht Stand zu halten vor dem Sturmwind der jählings
ihre Seele heimgeſucht.

„Erſpare Dir das Weitere, Papa!“ unterbrach ſie mit eiſig kalter Stimme
den alten Herrn. „Ich verzichte freiwillig auf die Ehre eines Eintritts in die
V dieſes Herrn!“ und mit einer ſtolzen Senkung des Hauptes verſchwand

i e durch die Thür.
Jn voller Berblüffung ſchaute der Profeſſor dem Mädchen nach. Dieſe

Seite an ſeiner Tochter war ihm abſolut neu.
„Ein ſcharmanter, kleiner Trotzkopf! Sie hat Raſſe!“ murmelte der Notar.

„Einhundertzwanzigtauſend Mark! Jn der That, es iſt der Mühe werth!“
„Sie erräth aus meiner Miene die Unmöglichkeit der Verbindung!“ wendete durchmeſſen.

der Gelehrte ſich wieder ſeinem Gaſte zu. „Sie beſitzt wirklich einen außer
ordentlich ſcharfen Blick, nicht wahr, mein verehrter Herr Notar? Indeſſen ſcheint
ihre Neigung für den jungen Herrn doch keine zu tief eingewurzelte zu ſein.“Dann, einem plötzlichen Jmpulſe folgend, ergriff der Profeſſor beide Hände

des Rechtsgelehrten, blickte ihn mit ſeelenvollen Augen, gefüllt mit unverkennbarem
Schmerze, in das Antlitz und ſagte in herzlichſtem Tone:

„Und nun, mein hochverehrter Gönner, bitte ich Sie nochmals recht von Herzen
Grollen Sie mir nicht wegen meiner b Jhren Herrn Neffen ungünſtigen Ent

ohnte nicht andersſcheidung. Aber glauben Sie mjr, ich

Halle, Dienstag 10. Mai 1892.

wodſep werde, da vom Tage der Conſtituirung ab
für dieſe Summe wie ſür die Einzahlung jeden andern
Aktionärs 3 Proz. Bruchzinſen gewährt würden. Dieſe
Einzahlung ſei aus den disponiblen Mitteln der Kämmereikaſſe
e en, neue Verpflichtungen ſeien dabei fürie Stadt nicht eingegangen und ſo habe der
Magiſtrat unr im Rahmen ſeiner Berechtig-
nungen in gutem Glauben und in der Ueberzeng-
ung gehandelt, daß eine andere Ausführungdes Beſchluſſes vom 21. März d. J. nicht möglich
ſei. Dem gegenüber führte Herr St.eV. Schmidt aus, daß
es ſeine wie vieler ſeiner Collegen Anſicht geweſen ſei, daß die
Stadt keineswegs als Gründer ſich bei der Conſtituirung der
Verbindungsbahn- Geſellſchaft zu betheiligen, vielmehr nur für
Grunderwerb von der Geſellſchaft, deren Mitglieder das volle
Kapital von 1 Million Mark zu zeichnen hätten, 200 000 4 in
Actien ſtatt in Baar zu r habe. Der Grund ſür das
Vorgehen des Magiſtrats ſei wohl nur darin zu ſuchen, daß
derſelbe, da das erwähnte Geſammtkapital ſonſt, was ja zu be
dauern ſei, nicht vollſtändig zuſammengekommen ſein dürfte,
mit der Zeichnung Namens der Stadt für die noch fehlende
Summe eingetreten ſei; viel beſſer würde es geweſen ſein, wenn
man ſ. Zt. dem von ihm gemachten Vorſchlage gefolgt wäre,
gleich 200 000 à fonäds perdu ſeitens der Stadt für die Bahn herzu
geben. Hr. St.V. Commerzienrath Bethecke betonte dagegen, daß
es allerdings wünſchenswerth geweſen wäre,
wenn ſ. Zt. bei den Verbandlungen der Verſamm-
lung in dieſer Sache von vornherein darauf auf-
merkſam gemacht wäre, daß nur der vom Magi-

rat eingeſchlagene Weg der Betheiligung der
tadt an dem Unternehmen möglich ſel: es würdedamit dem Mißverſtändniß, wie es bei einer Anzahl Mitglieder

der Verſammlung jebt hervortrete, vorgebeugt worden ſein.
Zweifellos fei, daß der Magiſtrat vollauf berechtigt geweſen ſei,
ſo zu handeln, wie er es gethan; indem er die Gründung der
Geſellſchaft zu den Unternehmern, das für die Stadt die
altererheblichſten. Vortheile im Gefolge haben
werde, gefördert habe, habe er nicht einen Vorwurf,
e vielmehr Dank verdient. Ein Schaden könneder Stadk, von einigen ganz unbedeutenden Unkoſtlen beider
Gründung abgeſehen, nicht erwachſen, darum möge ſich die Ver
ſammlung möglich einſtimmig gegen das von Herrn St.V.

ch m idt beantragte Mißtrauensvotum ausſprechen. Ganz be
ſonders erſcheine dies wünſchenswerth wegen der Kon-
ſequenzen, welche manin unſerer Nachbarſtadt
Leipzig daraus folgern werde, wie aus dem Ver-
ſanfe einer Konferenz zu ſchließen ſei, welche am Sonntage
im Rathhquſe getogt und in welcher ein Delegirter
aus Leipzig das neue „Kaunalprojekt Aken-
Leipzig vor den auf Einladung zu der Konferenz
erſchienenen Magiſtrats- und Handelskammer Mitgliedern er-
länſert habe. Seit Alters ſei man ſich in den in Frage kom
menden hieſigen Jntereſſenten- Kreiſen bewußt, daß jede Ver-
ändernng der Waſſerſtraße, abgeſehen von der
Saale-Eiſter-Verbindung, zu bekämpfen ſei,
ſo auch das neue Projekt, deſſen Ausführung den hieſigen
Handelsſtand ſchwer ſchädigen werde. Nun habe aber die
Handelskammer Leipzig troßdem als gewichtigſlen Grund ſür
ihre Gegnerſchaft des SaaleElſter-Kanalprojekts den Umſtand
hingeſtellt, daß Halle kein Bedürfniß für eine ſolche habe, da es
keine Schritte zur Hebung ſeines Durchgangsverkehrs thne: ſo
könne die jetzt ſo weit geförderte Sache der Verbindungsbahn
unſerer Konkurrenzſtadt als Beweis W werden,daß die eben erwähnte dort herrſchende Anſicht auf falſchen
Vorausſetzungen bernhe, und darum müſſe man r Wohlſahrt
unſerer an peknniärer Kraft Leipzig durchaus nicht gewachſenen
Stadt das Verbindungsbahn- Projekt möglichſt raſch zur Durch
führung zu bringen ſuchen und aus dieſem Grunde dem Vor-
eben des Magiſtrats zuſtimmen. Nachdem Herr St.V.
Achter bei aller Anerkennung der für die Bedeutung der

Verbindungsbahn für unſere Stadt ſprechenden Gründe gegen
die vom Magiſtrat deliebte Anslegung und Durchführung der

Stadiverordneten Veſchlüſſe Verwahrung, eingelegt, und be
tont hatte. daß der Magiſtiat mindeſtens eine Vor
lage habe einbringen müſſen in welcher er ſein beab-
ſichtigtes Vorgehen habe klar kennzeichnen müſſen,
ſprach ſich der Vorſilzende, Herr Reg.-Rath Gneiſt dahin aus,
daß nach ſeiner Anſicht materiell nicht anders vom Magiſtrat
habe gehandelt werden können, als es geſchehen ſei, formell ſei
jedoch die Sache nicht völlig in Ordnung und er ſtelle deshalb
den Antrag, einmal den Magiſtrat zu erſüchen, daß er von der
Verbindungsbahn- Geſellſchaft eine Erklärung
beibringe, worin dieſelbe ſich verpflichte, derStadt die eingezahlte Summe nebſt Zinſen und
Koſten zurückzuzahlen, ſobald das von der Stadt
zu erwerbende Terrain der Geſellſchaft über-
eignet ſei, weiter jedoch bis dahin einen Beſchluß
über die Anfrage auszuſetzen. Herr St-V. Schmidt
machte dann noch geltend, daß, trotzdem man immer erkläre,
daß das Geld in der Kämmereikaſſe knapp ſei und der Etat
einen gegen früher um 40000 höheren Poſten für Bankier-
zinſen aufweiſe, doch ohne Zögern dieſe Einzahlung ausgeführt
ſei. Dem gegenüber betonte. Herr St.V. Commerzienratb
Bethcke, daß der Vorredner dieſen Hinweis auf die in höherem
Betrage in den Etat eingeſtellten Bankierzinſen wohl nur vor
gebracht habe, um eine Aengſtlichkeit in die Gemüther zu ſtreuen,
die ganz unbegründet ſei; die Erhöhung dieſes Voſtens ſchreibe ſich
nur daher, daß die neue Anleibe noch micht ſogleich auf den Markt

ebracht werden könne, verzinſen müſſe man die nöthigen Mittel
o wie ſo, ob ſie nun aus der Anleihe oder vom BVantier

ſtammten. Der Redner gab dann noch dem Bedauern darüber
Ansdruck, daß die ſ. Zt. bei dem Beſchluß vom 21. März d. J
hervorgetretene Minorität der Verſammlung auch heute noch
dem Projekt Schwierigkeiten bereite, und dem Verlangev
Ausdruck gebe daß die Männer, welche ſich impatriotiſchen Sinnezur Ausführung des ihnen
ſelbſt zum Theil keinen, der Stadt Halle aber
ſicher erheblichen Vortheil ge währenden Unter-nehmens zuſammengethan, noch weitere Opfer
hätten bringen ſollen; das ſchicke ſich wahrhaftig nicht
für die Verſammlung und unſere Stadt, die an
Ovpferfrendigkeit für gemeinnützige Beſtrebungen zweifellos vor
vielen andern Städten weit übertroffen werde. Auch Herr
St.V. Krug legte dar, daß der vom Magiſtrat eingeſchlagene
Weg durchaus richtig, auch nach juriſtiſchem Urtheil ganz una4
anfechtbor, darum der Uebergang zur Tagesordnung
über die Anfrage des, Herrn St.V. Schmidtempfehlenswerth ſei. Jn ähnlichem Sinne änßerten ſich die
Herren St.V. Coll a und Rauſch, ſowie Herr Stadtverord-
neter Rechtsanwalt Schüſtte, welcher betonte, daß die
Aktien Geſellſchaft als ſolche keine Aktien haben und über
Weg dürfe, jedoch zugleich für den Antrag Geliſt eintrat.
Keſentlich im Hinblick auf etwaige noch durch die Gründung für

die Stadt erwachſenden Koſten ſtellte dann Herr St.V.
Friedrich, der im übrigen erklärte, von vornherein kein
anders Vorgehen des Magiſtrats erwartet und in dieſem Sinne
ſich auch f. Zt. in der Bau-Kommiſſion, wie in der Verſamm-
lung aufs denutlichſte t zu haben, den Antrag, den
Magiſtrat um eine Vorlage zu erſuchen, durch
welche die Zuſtimmung der Verſammlung zuden in Sachen der Verbindungsbabhn erforder-
lichen Ausfübrungs Maßnahmen eingebolt
werde. Herr St.-V. Steckner, meinte, daß der Antrag
Gue iſt überflüſſig erſcheſne, da ja bei der Verſammlung ſtebe.
den vom Magiſtrat mit der Hafenbahngeſellſchaſt zu verein-
barenden Vertrag, welcher alle einſchlägigen Bedingungen ent
halten müſſe, zu genebhmigen oder nicht; in letzterem Falle erhalte die Stadt ihre Einzahlung nebſt Zinſen zurück; der An
trag Friedrich, der gewiſſermaßen auf nachträglich Jndemnität
für den Magiſtrat laute, erſcheine bedenklich, da durch denſelben
wenn er vieüeicht auch mit nur einer Stimme Majorität ange
nommen werde, eine erhebliche Verzögerung des Unternehmens
micht gllein in Folge des dann erſt nöthigen Gruud-
erwerbs, ſondern ſogar ein Scheitern deſſelben durch Zurück
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Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.

an ſeinen Gaſt. „Er hat ſeine Sonderlichkeiten, iſt aber im Uebrigen ein braver

„Herr Notar, geſtatten

wiſſenseifriger junger„Ja, ja, wirklich reizend!“ antwortete der Advokat, der mit ſeinen Gedanken

noch hinter dem Vorhang weilte.,Alſo, mein hochverehrter Gönner!“ begann der Profeſſor auf s Neue: „Wie
Sie mir andeuteten, hätte Jhr Herr Neffe ſich einer Inkorrektheit ſchuldig gemacht,

indem er mir mittheilte, daß
„Nun, nun, der heiße

dann, mein guter Carolus Aemilius!“

unſch nach dem Beſitze Jhrer liebenswürdigen Tochter

„Entſchuldigt nimmermehr eine Unwahrheit!“
„Oh, ich will durchaus nicht die Möglichkeit in Abrede ſtellen, daß ich für

den Vorzug einer Verbindung mit Jhrem geſchätzten Hauſe nicht zu jeglichen

nhe in dem Weſen

Opfern bereit wäre, vielleicht auch mich bereit finden laſſen würde, meinem Neffen
die Praxis zu übertragen. Jedoch im Intereſſe der jungen Dame müßte ich doch
um eine Suspendirung des Heirathsprojektes bitten, bis

Der Notar ſtockte.„Sie ſchweigen, Herr Notar? Bitte, ſprechen Sie ſich aus!“ drängte Ape

„Jch bin Ihrer weitgehendſten Diskretion verſichert, Herr Profeſſor
„Selbſtverſtändlich! Bitte reden Sie!“
„Auch gegenüber der jungen Dame! Mit Nachſicht und Geduld wird ſich

ja wohl Alles zum Guten wenden!“
Die Portiere bewegte ſich lebhafter.
„Weiter, weiter, mein Lieber!“ ermunterte der Hausherr den Beſucher, welcher

wieder mit ſchmerzlicher Miene pauſirte.

ſonſt in hohem Grade
zu unterdrücken.“

„Es wird Einem recht ſchwer, verehrter Herr Profeſſor, als der Widerſacher
ſeines Schützlings auftreten zu müſſen, für deſſen Glück man gerne Alles hergeben
wollte. Jndeſſen Ehre und Gewiſſen gebieten mir, die Wünſche meines Herzens

„Es genügt wohl, wenn ich Jhnen andeute, daß vorerſt Mittel und Wege
gefunden werden müßten, natürlich möglichſt ohne Eklat, einer gewiſſen Verbin-
dung meines Neffen mit einer allerdings nicht mehr ganz jugendlichen Dame, die
eine ſtarke Neigung für ihn ich weiß nicht, wie ich mich in dieſer deli-
katen Sache ausdrücken ſoll

In ſichtlicher Erregung erhob ſich der Profeſſor, während von dem Vorhang
her ein leichter Aufſchrei hörbar wurde, welchem das Geräuſch haſtigen Davou-
rauſchens folgte.

„Mein ehrenwerther
greife vollkommen den Schmerz, in welchen Sie der Widerſpruch Jhres Gefühls
mit der Pflicht des gewiſſenhaften Mannes verſetzt. Jch muß jedoch nach dieſem
die Ehre einer Verbindung meiner Tochter mit Herrn Dr. Georg Gründer ent-

Der Profeſſor hatte in ungeſtümer Bewegung mit weiten Schritten das
Run trat er vor ſeinen Gaſt hin, welcher mit lanernder

ufmerkſamkeit die Mittheilungen auf den Gelehrten beobachtet jatte.
err Notarius,“ begann Aperius würdevoll. „Jh be

ſchieden von der Hand weiſen!“
In den Mienen des Notars lag es wie ein Schatten tiefer Betrübniß. Erlegte die Hand auf den Arm des Prafeſſors und ſagte mit anſcheinend vom Sturw

des v es geſchüttelter Stimme:„Herr Profeſſor, übereilen Sie ſich nicht! Sie wollen wirklich dem Armen

jegliche Hoffunng r2*
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eten der Aktionäre nach der geſtellten bindenden Friſt und die
nangenehme Lage eintreten könne, daß die Stadt das Terrain
worben habe, ohne es in der geplanten Weiſe an die Geſell
aft abtreten zu können, und es dann auf dem Halſe behalte.
dem auch noch Herr Stadtrath Joſchmus ſich dahin aus

eſprochen, daß ſowohl der Antrag Gneiſt wie der Antrag
riedrich überfläſſig erſcheine, da die nöthigen Cautelen in
em abzuſchließenden Vertrag Aufnahme finden könnten, erfolgte
ie. Abſtimmung. Da Herr St.V. Schmidt ſeinen Antrag
u Gunſten des Antrages Friedrich irückgeroaen hatte, damit
uch der Antrag Krug auf Uebergang zur Tagesordnung über
en Antrag Schmidt von ſelbſt gefallen war, blieb nur noch
ie Wahl zwiſchen dem Antrag Friedrich und dem Antrag

neiſt; der erſtere wurde mit 27 gegen 20 Stimmen abgelehnt,
der Antrag Gueiſt dagegen mit großer Mehrbeit angenommen,
der dahin geht, die Beſchlußfaſſung über die Jnter-
Hellation auszuſetzen, bis der Magiſtrat eine Er-
v ärung der Hafenbahngeſellſchaft beibringt, in

elcher ſich dieſelbe zur Rückzahlung der eingezabl-
kenö0,000 Mark uebſt Zinſen und Unkoſten nachein des von der Stadt zu erwerben-

en Terraius verpflichtet.4. Für die Rechnung der Steuer- Rezept ur für 1889/90
wurde Entlaſtung ausgeſprochen dieſelbe weiſt in Einnahme
r e tabe 2081 734 Mark 24 Pfg. auf (Ref. Herr St.V.

enze).
5. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu,

as Reſtgrundſtück Leipzigerſtraße Nr. 35 zur öffent-
lichen Verſteigerung r bringen (Ref. die Herren St.V.
Hildebrandt und Apelt).

6. Die vorgeſchlagene Statuten- Aenderung für die Ama-
ien-Stiftung, das Vermächtniß der Frau Gutzki, im
etrage von 11086 Mk. 7 F. fand die Zuſtimmung der Ver

ammlung (Ref. Herr St-V. Colla).
7. Der Miethsvertrag mit dem Juſtizfiskus über das

u Gefänguißzwecken zu verwendende ehemals Lutze'ſche
aſernen- Grundſtück wurde genehmigt (Ref. die Herren
t.»V. Steinhauf, und Steckner).

8. Der Ueberlaſſung der oberen Stockwerke der Knaben-
bürgerſchule an der Poſtſtraße für die Monate Juli bis
September d. J. an den Kuuſtgewerbe- Verein für Veran
ſtaltung einer Kunſtgewerbe Ausſtellung ſtimmte die
Verſammlung zu (Ref. die Herren St.V. Schulze II. und Geh.
Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann).

9. Das Orts-Statut, betreffend die Einführung des
Schlachtzwanges, wurde feſtgeſtellt (Ref. die Herren St.V.
Lwowski und Prof. Dr. Kohlſchütteèer).

10. Zur Jnbetriebſetzung der ſtädtiſchen Kiesgrube bei
Beeſen wurden nath dem Magiſtratsantrage 1500 Mark be-
willigt, während die Agrar- Kommiſſion ſich für die Bewilligung
von nur 1200 Mark, und auch die Finanz- Kommiſſion für nur
1356 Mark ausgeſprochen hatten (Ref. die Herren St-V. Roth
und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Mai.

Aufgeboten: Der Handarbeiter rn Schulze u. Minna
Stock, Ludwigſtr. 14. Der Kaufmann Max Schnultes u. Helene
Florſtedt, Sangerhauſen und Eisleben.

Ehtzeſchließungen Der Kaufmann Karl Zander u. Pauline
Schmidt, Niemeyerſtr. 15 und Königsplatz 7. Der Bahnarbeiter
Karl Lindner und Minna Schneider, Taubenſtr. 15 und Zeitz.
Der Eiſendreher Hermann Nilius und Marie Pfennigsdorf,
Hirteng. 6 und Königsſtr. 15. Der Metalldreher Julius Weiske
und Minna Krummbein, Taubenſtr. 4 und Schönſtedt. Der
Schornſteinfeger Auguſt Zech und Jda Grundmann, Magdeburg
und Jägerplatz 18. Der Handarbeiter Auguſt Frey u. Pauline
Frey, Lndwigſtr. 13b. Der Maſchinenſchloſſer Otto Pitſchke und
Lina Kunze, Kellnerg. 6 und Mühlberg 7.

Geboren: Dem Handelsmann Luis Weger ein S. Friedrich
Kurt, Blücherſtr. 6. Dem Schloſſer Albert Vopel eine T. Minna

Elſa, Anhalterſtr. I. Dem Handarbeiter Franz Waltber ein S.,
Hugo Hermann Otto, Sleiſhernaſe 39. Dem Handarbeiter
Friedrich Beyer eine T., Anna Diemitz. DemHandarbeiter Wilhelm Voye eine T., Martha Frieda, kl. Sand
berg 5 Dem Zimmermann Ernſt Dieling eine T., Anna Emilie

u

„Jch muß, Herr Notar, ich muß! Es wird für meine gute Jphigenie, welche
dem jungen Mann eine aufrichtige Neigung entgegen gebracht hat, allerdings
hart, ſehr hart ſein, aber ſie wird den Herrn Dr. Georg Gründer nicht wieder
ſehen!“

„Hm, hm, die armen jungen Leute!“ ſchüttelte der Notar bedauernd das
Haupt.

daß i

hätte entledigen können. Jſt Jhnen eine Priſe gefällig?“
Während der Doktor der Rechte ſich mit der umfangreichen Doſe des Pro-

feſſors und deren Jnhalt beſchäftigte, fiel der Blick des Letzteren auf Carolus
Aemilius, welcher vorgebeugt auf dem Stuhle in der Fenſterniſche ſaß, das Haupt
vergraben im Ringe der verſchlungenen Arme.

„Oh, er brütet!“ murmelte der Profeſſor. „Welch' ein weltbewegendes Problem
mag nur wieder das gedankenſchwangere Hirn dieſes trefflichen Jünglings durch

wühlen 2
Zwiſchen den halbgeöffneten Lippen des Gehilfen drang ein raſſelnder Ton

hervor.
„Sie ſagten,
„Was meinſt

niſche hinüber.

err Profeſſor fragte der Notar.

Famulus Lepus fuhr verſtört von ſeinem Sitz empor, rieb ſich die Augenund reckte dann beide Arme zur Höhe mit dem s Ausruf: „Jawohl,
ſen wir haben!“

„Wiſſen ſie keinen Hünen?“

Steht er nicht im Adreßbuch? Sonſt
werden Sie es ſicher auf dem ſtädtiſchen Meldeamt erfahren.“

Verſtändnißlos blickte der Profeſſor ſeinen Gaſt an. „Jm ſtädtiſchen Meldeamt?
Das möchte ich bezweifeln!“ Einen Augenblick ſchlug er das Auge nachſinnend zu
Boden, dann blickte er wieder dem Gaſt in's Antlitz mit der Frage: „Macht es
Jhnen Vergnügen, meine numismatiſche Sammlung in Augenſchein zu nehmen

Der Notar machte eine zuſtimmende Verbeugung, eine gewiſſe Verdroſſenheit
der Miene und die gerunzelte Stirne jedoch, mit welcher er hinter dem Profeſſorauf dem Gange nach dem Münzfkabinet einherſchritt, zeigten zur Genüge, daß r

Geſchmack in Bezug auf die Wiſſenſchaft der Numismatik nicht anf einer Höhe
ſtand, die dem ihm von dem Gelehrten in Ausſicht geſtellten Genuß entſprach.

„Jch verſichere Sie!“ ſagte der Profeſſor mit leuchtendem Antlitz
werden ſtaunen! Selbſt unſer ſtädtiſches Münzkabinet muß vor dem des

ünen müHerr Profeſſor, das meine ich auch, einen
ausherr.„Richtig, einen Hünen!“ beſtätigte der

wendete er ſich an den Notar.
„Einen Hünen Augenblicklich nicht.

Horatius Flaccius Aperius beſchämt die Segel ſtreichen!“
„So, ſo, da bin ich doch neugierig!“ erwiderte der Notar und trippelte hinter

dem Profeſſor her mit einer Mieue, wie ſie den Schüler auszuzeichnen pflegt,
wenn er dem Reltor zu einem Privatiſſimum in das Konferenzzimmer zu folgen

Bevor ſie die Thür erreicht hatten, trat die Tochter des Hauſes ein, gefolgt
hat.

von der blondlockigen gſellſcha terin.
Mein Fräulän,

Marie, Beeſenerſtr. 11. Dem Lokomotivheizer Frauz Becker ein
Paul Hermann Willibald, Dzondiſtr. 2. Dem Tiſchler Wil

elm Krull eine T., Anna Auguſte Frieda, Schwetſchkeſtr. 38
em Maurer Auguſt Gräfenſtein eine T., Aung Dorothea Au

Eſte Streiberſtr. 2. Dem Bierfahrer Eduard Karl Richter ein
Eduard Karl, Kutſchgaſſe 3. Dem Kaufmann Emil Seifert

eine T., Marie Lina Gertrud, Ludwigſtr. 19. Dem Lokomotiv-
hilfsheizer Albert Schlegelmilch ein S., Friedrich Albert, Dry
anderſtr. 34. Eine unehel. T. r

Ceſtorben: Des Maurer Karl Köpping S-, Bernhard, 3
T., Schillerſtr. 22e. Des Zeugſchmied Inang Domke S. Augnſt
19 Hoſpitalpl. 2. Des Handelsmann Adolf Zeuner Ehe

enrieite, geb. Brode, 63 J., Klinik. Die o talitin
ittwe Friederike Recke, geb. Schäufler, 74 J., Hoſpital

Fremdenliſte.
Oberſt u. Com. der 8 Cav.

Brig. von Häſeler a. Exfurt. Oberſtlt. v. 6 Ul. Rgt. v. Hövel
a. Mühlhauſen i. Th. Von Szymonski und von Lobilmski
Major v. 16 Ul. Rgt. a. Salzwedel. Major vom 7 Kür. Rat.
Graf von dar a. Halberſtadt. Major v. 4 Art. Regiment
Schneider a. Magdeburg. Major v. 12 Huſ. Rgt. von Stoſch
a. Merſeburg. Arzt Dr. Ernſt nebſt Gemahlin a. Görlitz.
Rittergutsbe wer Kelch nebſt Gemahlin a. Rothenmark. Frb.
von Seckendorff nebſt Gemahlin a. Schleſien. Premierlieutenant
Wolf nebſt Gemahlin a. Königsberg. Dr. phil. Adolf Weiß-
Teßbach a. Wien. LYieferendar Maurer a. Halle a. S. Verlags
buchhändler Lucas a. Elberfeld. Hüttenmeiſter Ulich a. Hett-
ſtedt. Fabrikanten: Wintzer und Bank a- Bielefeld. Börken a.
Vierſen. Mayer a. Worms. Richter a. Dresden. Major a. D.
Mecker a. Sprottau. Privatier Kahn nebſt Gemahlin a. Berlin.
Kaufleute: Stock, Stern, Jacob, Cohn, Chriſtelles, Schwarzwald,
Siebert, Charig, Rinkel und Schnabel a. Berlin. Loth a. Braun
ſchweig Herder a. Bonn a. Rh. Sauer a. Leipzig. Eichmann
a. Zehden. Thaler a. Mainz. Spaugenberg a. Hanau. Nord
a. Schwerin. Sachs g. Breslau. Purfürſt a. Dresden. Kohl-
perg c. Beverungen. Bunſer a. Bremerhaven.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein: Bußtag Abends 8 Uhr Abendandacht der

Evang. Vereine in ihren Vereinszimmern.
Evang. luth. Gemeinde: Bußtag, Vormittags “210 Uhr

Gottesdienſt.

Hotel zur Stadt

„Sie werden mir indeſſen nicht das Zeugniß verweigern, mein theurer Herr,
mein Möglichſtes im Jntereſſe meines Schutzbefohlenen aufgeboten habe.

„Jch wüßte nicht, edler Freund,“ unterbrach ihn der Gelehrte, und über ſein
offenes Antlitz glitt ein Strahl aufrichtigſten Wohlwollens, „wie ſich Jemand der
Schwierigkeiten Jhrer u mit größerer Selbſtverleugnung und mehr Zartheit

u, mein biederer Carolus Aemilius?“ rief Aperius zur Fenſter

habe die Ehrel“ verbeugte ſich der Votar. Mi kalter

Magdeburger Vörſe vom 10. Mai 1892.

Weichs- Anleihe 4 eMagdeburger Stadt- Obligationen 3 96,10 be gen Buckau Obligationen 5
Defſauer Gas Obligationen 4Div. p. St.

1890 z 1891

Magdeburger Allgem. r p. St.à 300 Mk. vo geza lt 30 673, Bdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 200/, Einzahlung 1 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens Verſich e dlelien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 26 J 408, Gdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. in
1890 i891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8
Caroline, r s Bergwerks-Ackien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 107,75 b
Deſſauer Gas, LActien 4 10 10 eEiſengießerei und De ar obrit Nienb. 4 5„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 22 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 41 2do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33 7 7

do. rivatbank-Actien 4 G 4 104,10 6do. traßenbahnActien 4 8 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2 S
Maſchinen Fabrik BuckauActien 4 2 S 76,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 w
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 S

do. do. Stamm- Prior. 6 6

gelegt.

druck.
nicht wieder ſehen!“

Mit fliegender
Julie mit betrübter

Miene, faſt abweiſend erwiderte ſie ſtumm die Höflichkeit.
Männern ſchloß ſich die Thür.

Jphigenie ließ ſich an einen Tiſch nieder und warf haſtig wenige Zeilen auf
einen zierlichen Briefbogen, den ſie beim Eintritt in das Gelehrtenzimmer in der
Hand irug. Julie trat hinter den Stuhl, ſie hatte bittend die Häude zuſammen

Coursberich

Börſe vom 10. Mai 1892.

Zf.

t der Baukftriten zu Halle a. S

Coursnotiz
e e

Halleſcher Stadt-Anl. vor

Halleſche 3 Theater Anl.
von 1884

Halleſche 3 W Stadt Anl.
von 1886

Erfurter 3 Stadt Anl.
Halberſtädter 3 o Stadt

Anl von 1890
Naumburger 3 o Stadt-Anl.
Sab 4 landſchaftliche

Pfandbriefe
Saſſe 4 ProvinzialAnl.
Säch r 3 Provinzial-

ul.
Unſtrut-Regul. 3 o Oblig.

[Brell.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Auleihe
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe
Nanmburger Braunkohlen,

Hyp. Anleihe

Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.
4 W Schuldv.

Werſchen-Weißeufelſer Braunk.
o Schuldv.

Halleſche BankvereinActien, 1891 9
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 12
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-

Actien 1890791 7Dörſtewit Rattmanusdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1890/91] 6Eilenburg, Kattun-Manufakkur-

Ackien s oBrauereiActienſ1890/91]
lanzig, grfatrit Achten 1890/91] 12

Halleſche Maſchinenfabr.-Actien) 1891 35Hateſche Straßenbahn-Actien 1891 5,

Hildebrand'ſche Mühlenwerk-
Actien, 1830/91] 18Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſt890/911 8

Landsberg, Malzfabrik-Actienſ890/91 12
Naumburger Braunkohlen Actt890/91) 62
Niemberger Malzfabrik-Actienſ1s90 91 0

PackhofsActien SSächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1891 10Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Pr.-Actien 1891 10WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien It891/92) 15Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Schaede 1890/91 230

Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrikActien 1890/91 6

Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/91 7
BruckdorfNietlebener Bergbau-

VereinsKuxe cConſol. Halleſche Pfännerſchaft
Knuxe

pro Stück.

15

aſt fuhr die kleine
tiene das niedliche Köpfchen ſchüttelte.

4

4 t02,50 bz. G.

102 50 G.
154,50 bz.
120,00 G.

B.

95, B.
77, B.
33,00 G.
100,00 B.

4

5

n

e

fco.

fco.

artem Aus
bſcheulichey

and weiter über das Papier, während

Mit getränkter Miene zog Lepus ſich in ſeine Fenſterniſche zurück.

zu laſſen.

200

101,50 bz

95,59 G.

95,75
96, B

96,95, T G.

102,00 G.
101 ,50 B

95,50 G.

96,— G.

9900 B.
10080 G.

98,— B.

97,

bz.

B.

195. G
Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich

Hinter den beide

„Fräulein!“ klang es wie ernſte Mahnung aus dem hübſchen Munde des
jungen Mädchens. „Handeln Sie denn auch nicht unüberlegt? Wollen Sie nicht
lieber vorher die Eröffnungen Jhres Papa's

„Nichts mehr davon!“ unterbrach Jphigenie die Gefährtin mit
„Was ich gehört habe, wer ſchon zu viel. Jch will den

„Entſchuldigen Sie, Fräulein! Darf ich Sie nicht eben einmal meſſen?“ tönte
plötzlich die dünne Stimme des Gehilfen, der ſich ihr unhörbar mit dem Kaputo
meter genähert hatte, an Julie's Ohr.

Die Geſellſchafterin machte eine abwehrende Geſte: Sind Sie denn ſchon
wieder mit dem unglücklichen Ding da? Verſchonen Sie mich doch endlich damit?“
rief ſie mit komiſcher Entrüſtung aus.

„Es iſt

Si
ort an ſeine Adreſſe gelangen

wirklich bedauerlich,“ murmelte er, indem er ſich wieder in die Zahlen ſeiner
Meſſungsaufzeichnungen vertiefte „daß ſie ſo wenig Verſtändniß für meinen
wiſſenſchaftlichen Eifer beſitzt. Es iſt in der That äußerſt angenehw, ſie zu meſſen

Jphigenie hatte den Brief in den Umſchlag eingeſchloſſen und adreſſirt.reichte ihn der Geſellſchafterin mit der Bitte, ihn ſo

Noch einmal mahnte Julie: „Laſſen Sie doch wenigſten erſt
Heftig ſtampfte die Tochter des Hauſes mit dem Fuße, daß Julie erſchreckt

der

Teppich zu ihren

„Sie
rofeſſors

mer zurück.

kurze Weile ſtarrte ſie, die
üßen.

wie überhaupt für die AuthroUattindung ber Uber en eines

en ehe

e eu

zuſammenfuhr, „Jch ſage Dir, geh'! ſtieß Jphigenie heraus mit zorniger Geberde.
„Pfui, oh, pfui! Es iſt erbärmlich! Sollte er es nach dieſem noch wagen, unſere
Schwelle zu überſchreiten, ſo bin ich nicht zu Hauſe! Hörſt Du wohl Nie!“

Julie warf den Kopf in den Nacken.
im Abgehen, „ich wollte, ich trüge Befferes für ihn in den Händen. Der arme

der

„Sie müſſen's ja wiſſen,“ ſagte ſie

MenſAls hätte ſie ſich bisher nur gewaltſam aufrecht gehalten, ſank Jphigenie nach

dem Abhang der Briefträgerin wie gebrochen auf dem Stuhl zuſammen. Eine
W rathlos- in den Schooß gelegt, auf den bunten

ann ließ ſie die Arme ſchwer auf den Tiſch fallen
und preßte das Geſicht in die Hände.

Plötzlich erhob ſie ſich mit einer energi
Füßchen, ballte die Hände und fuhr ſich dann über das blaſſe Antlitz und die
zornig blitzenden Augen.

Nein,“ murmelte ſie, „er iſt keiner Thräne werth, auch nicht einer!“
In dieſem Augenblicke kehrte der Profeſſor mit ſeinem Beſucher in das Zim

ſchen Beweguug. Sie ſtampfte mit dem

„Jowohl, mein Hochgeſchätzter!“ ſetzte der Profeſſor ſeine, durch den Eiutritt
unterbrochene Rede fort. „Sie werden es hiernach erklärlich finden,

a Bedeutung für x
Hünen hat, und daß die

e

4

an
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Gewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Zweite Beilgge zu e 109 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Halle, Dienstag 10. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Sommer Rleiderstoſfe.
Roeizende Neuheiten in grosser Auswanl in allen Preislagen.

10130)
Bruno Froytas-

Aue a. S.

Bitte auf Schutzmacrke zu achten.

anderen Zwecke benutzt werden.

e Weizenbierbrauereid a Schneidoer, Ferry 7ewer

Inh.: Albert Morell.
D Vielſachen geſchätzten Anregungen aus dem Kreiſe meiner bis- S

7 ar wagen Abnedmer, wie auch von anderer Seite Folge leiſtend,habe ich für den hieſigen Plaß eine mit bewährteſten Einrichtungen
eſtattete durchaus leiſtungsfähige t

Abtheilung für Flaſchenbier h e ter
Weizenlagerbierin anerkannt vorzüglicher, von keiner Konkurrenz erreichter Qualitätuch in Flaſchen zum Verſandt. Desgleichen das ſeit Kurzem von mirJ aus nur den beſten Robſtoffen aufs Sorgſaltigſte hergeſtellte und aufs Kräſtigſte eingebraute

Gloria- Weiss vier. uWeizen- Lagerbier à 4/10 Jl. 0,s Pfa. 2 2S s Preis-Courant. SlorigWeihbier à 4/10 l. hg. 2 Bei größeren Abſchlüſſen ehe entſprechenden Rabatt.
S Die Flaſchen ſind mein unveränßerliches Eigenthum und dürfen zu keinem SS 10129

r Gentraſ-Bodega
der

Imperial-Wine Company London E. G.
Kleinsehmieden Halle d. S., Kleinschmieden

Tarra-

9416

Nicolaistrasse.

Bodegäs Erſtes Spccialgeſchäft in
unter eigener Regie: Portwein, Sherry, Madeira, Malaga,

e gona, Marsala, Vino Vermouth, Cognac etc.
uaß?7 z Alle Weine ſind garantirt naturrein.
Neid eiberg, G Preiscourant gratis und franuco.

Frankfurt a. M-,
Münster iä. W., eneralVe ir den Continent:Wiechaden General- Vertreter für den C

m W. Mauritz, Cöln a. Rh.,450 Jaſchen, Niederlagen

n allen u n en
Proben auf Verlangen.

Nr.

CESartenkiesſ
(M arme orikfes)

ſchwarz weiß melirt [9866
u rntd üigſt Otto Westphal, a Sſtrakeri 12.

Comtoir Jägerplatz 1. Halle a, S.
empfiehltGrabcenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Saudſtein.
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedtof (Deſſauerſtraße 2
im Grundſtück d. Aktienbranerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber.

GKöniglich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Donnerstag, den 12. Mai er., Abends 6 Uhr

Fernſprecher 506C. W endenburg, et

[10007

Die Königlichen Lotterie-Einvehmer,
Frenkel. MHerrmann. Lehmann.

Rud. Sachs &Co.

Hoflieferanten, f9563 7
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Note

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen.

Klapphüte
Ohapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

V rank,epr. Zahn- Art. (9818
O Gr. Steingtragee 10, L. Wo

52 z z p ne e5 e e nu. i

t a e ne r z

o Donnerstag, den 12. Mai

Srosses éxfra- Concert
vom Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter-

Anfaug 4 Uhr. Eutré 30 Pfennige.10154] W. Halle.
Galerie arm.Gallerie von Portraits berühmter Frauen

in Beziehung zu geſchichtlichen, litterariü hen und künſtleriſchen Größe
Ausestellung in d en Knisersälen,

geöffnet von 9—6 Uhr, Sonntags 122 Uhr und 46 Uhr.Eintritt 50 Pfennige, Freitags 1 Mark. liorßh

a a

IIalIe a. S., den 10. Mai 18922.

Ich habe wich heute als JSpecialarzt für Chirurgie u, Orthopäcdie
i viedergelassen und die bisher von Herrn Prof. Br. Krause
geleitete
chirurgische Privatklinik, Magdeburgerstr. 32
übemommen. Sprechstunden daselbst Morgens von 11--1 Ubr und
Nachmittags von 3--4 Uhr. [10155Dr. M. Krukenberg.

Pfälzer Schiessgraben,
Mühlgraben 55a.

Zur bevorstehenden Saison empfehle weinen schönen
2nxfreien Garten zur ge fälligen Benutzung.Gleichzeitig balte meinen Sanl mit Bühne und an-
grenzenden Vebenräumen Zur Abhaltung von
Vamilienfestliehkeiten, Kränzchen, Bällen ete.
bestens empfohlen. [10157Schöne Asphalt-Hegelbahn noch einige Abende

der Woche frei.
Rühlmann.IDochhachtend I

r

Zur Auffüllung des nördlichen Endes der Freiimfelder- S
Strasse (frühber Strasse B.) kann nach Anweisung des an
Ort und Stelle befindlicherf städtischen Wegearbeiters un-
entgeltlich Schutt und Erde angel ahbren werden.

II alle a. S., den 29. April 1892.
Der Stadtbaurath.

e

4 jſente rinrteſfend?ſwnn vunn mm ws ln
Ziehung bestimmt am 22. Juni er,

HMnauptgewinne;
II. 90000, 40 000, 10000ete.

Criuidallöe ad d r
Liste 30 Pf.

D. Lewin, Berlin
Spandauerbrücke 16.

Eier! Eier!

Deber Nacht
trocknet die

Fussbodenfarte

ſtreicſertig e Pfd. 50 Pſg. voy
ganz friſche große Ladung eingetroffen.Special Eiſerhandlung. [10006 ah gn Gr. rich 10, m. Mos ig Tey

T

h

i



Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

dtel Stadt am burg.S Ualle a. S. S
o Gegenüber der Poſt.
ähe des Theaters und der Kliniken.

ötelersten Ranges.
lo i. Achtelstetter.

am Bahnhof, 9durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

ierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten h

teder Beziehung tRud. DBraheim.
T Nötel Coninentaſ,
474) n l le a. S

a n S n m t

e r en J Jan
derr 7i

enetn r
See S

Ken I. Ranges am CEentralbahuhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein RReſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö
ſiſche Betten. Perſon. Aufzug. Fernu-
precher 496. Elegante anheimelndeamilienzimmer belſolld. Preisſtellung

Beſitzer Carl Leistner.
Potel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
i triſche und Pferdebahn nach allen
189]) Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an,

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiber,
fotel 1. gold. Hrsch
an. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,

Min men v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 au.

5rilpreqher 2.----c O. örone,
8856) früher Reiſe-College.

F.Adordanachf,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshandlung u-
W'einstube zum Vater
Rhein“ gr. Märker-
strasse 14, empfehlt
ihre renommirten

BRordenux-, Rhein- u.
Moselweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pnagner, Spirituosen.

alter Reicherl's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfüegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse)

a Bahubof zum

Central Note

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

Hotel. Zimmer von
Portier zu jedem Zuge.

W. Weber.

600000Renelt's

1,50 an.
6111]

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. S
Empfehle täglich große Oder S

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz u. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Ühr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Sonpers nach S
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt, 6

o eöTun e Wein lGrüw's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische NMaibowle. es

Jnhaber: IV.
t 64Hötel „Vier Jahreszeiten“,

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
Bahnhofes. [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit ar. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Porlier am Vahnhof-.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Nen? NeuHotel du Nordd.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

Hans erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit Ken neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaivger-Säle,
Jm BViertunnel.
Täglich Concert

der Damen-Kapelle BorisKa.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

eden Sonntag Frühſchoppen- Concert
Anf. III Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. CEnſlmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. in. Pianino. Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul, Vahle-

17. Stettiner Pferde-Verloosung
Hauptgewinne:

Ein Jagdwagen m. 4 Pferden
Ein Kutschirphaeton 4 Pferden

Ziehung am 17. Mai 1892.

Hauptgewinne:
150 10compl. bespannte Equipagen

und
Reit- u. Wagenpfercde. r und gezäumte

Loose à 1 M. 11 Loose für 10 M.,
und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet

Carl MeintzeeBankgeschäft

Berlin W. Unter den Linden 3.

1.

2.

3. Ein Landauer 2 Pferden
4. Ein Halbwagen 2 Pferden
5. Ein Brougham 1 Pferde
6. Ein Halbwagen I Pferde
7. Ein Herrenphaeton 1 Pferde
8. Ein Américain Pferde
9. Ein Dogcart Pferde

„2 Ponnies

Reitpferde

(Herren- und Dawenpferd),
8 gesattelte und gezäumte Reit-
pferde, 121 Reit- u. Wagenpferde,

ausserdem:
2526 Gewinne als: Engl. Reitsättel,
Vollständige Zaumzeuge, Jagd- u.
Scheibengewehre etc. [9428

Porto

Tapeten von 12 Pf. an, Teppiche, Möbelſtoffe
Tiſchdecken, Linolenm, Länfer

zu den billigſten Preifen in größter
Auswahl empfiehlt 19989

Priedrich Arnold n üieit 1 gerer, In
im Hauſe „Mars-la-Tour“).

Gothaer Lebensversicherungsbank.
an pt-gentar Halle (Saale); Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 26.

Nſötel goſene Kugeſ.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesun 110110
langiäbhriger Jnbaber der Dresdener

Hallescher Verein

G. EBisengräber.

zur Nachricht, daß

f. Kohlenbergbauu Briquettesfabr. A.-G.

Unſerer verehrten Stadt und Landkundſchaft

Presssteine und Briquettes

in Ia. Qualität
zu bekannten Bedingungen (Sommerpreifſe) wieder vorräthig ſind, und bitten
um geneigten Zuſpruch- 10123Auch sind Frost-Presskohlensteine bei sofortiger Ahnahine

mit Mark 2,00 (unter Preis) abzugeben.

Deutsches Sekt-Haus.

C

l i S

V e t e2 2e es Sa

d ee e i r
Cuwnſ-Gartenschlauche

in langjährig bewährter, haltbarſter Qualität, nebſt engl. Patenkorg

Fernſprecher 320. ulner Loren2z,
Gummi- u. Guttabverchawagren-Fabrik, Königsplatz 4e.

Pörtael.

a Keine Störung im Hause
bei Anwendung von

Georg Coste's Pusshoden-Glanzlacken
aus beſtem Rohmaterial bereitet, verbürgt frei von giftigen Farben
und werihloſem Kolophonium oder Erdſchellack,

S sofort und geruchfrei trouen
Sie geben dem Fußboden einen ſehr gefl. Glanz, laſſen ſich über

bohnen. [8731Streichfertig in 6 versch. Farben in Blechdosen,
die zugleich als Anstreichtopf verwendbar.

S letzte Jahresproduction 80 000 Pfd.
Zu haben bei: Georg TZeising.

I Georg Coste, Iackfabrix, Kiel.

tet ehn
Sektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewährte Construetion. Solide Ansführung, Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
Treppenrost und Planrost mit BRauchverbrennung für

edes Brennmnaterial,
bis zu 15 Atmosphären Ueberdruck,

Dampſkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Fiseneonstructionen,

Armaturen und Transmissionen. [8990
Wuth Diederich in Halle a. S.

IIallesche Dampfkessel- und Maschinen-Fabrik.

er
j 7 48 WehDas Schönste nd Beste vo

je geboten wurde l

Grösstes Austoakl in allen Preislagen

„”Wrmmmw——2

Vnstreitig grösste Auswahl am VPlatze!
Alleiniges Special-Geschäſt der Naether'schen Fabrikate.
Halle a, S., Poſtſtraße 6. W. unlkk,er.
r TStadt-Theater in Halle a. S.

Gustav Ackolf.
Hiſtöriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient-

Nächſte Aufführungen:
Donnerstag den 12. Mai Sonntag den 15. Mai,
Freitag den 13. Mai Nachmittags 4 Uhr
Sonnabend den 14. Mai Schluß- Vorſtellung.

Schauſpielpreiſe wie bekannt. eDie Theaterkaſſe iſt täglich zu den gewöhnlichen Kaſſenſtunden geö fnet.

Abends

7 Uhr.

Abmwömötum-
iſen

und Verſchranbungen empfehlen zu Fabrikpreiſen 9903
Federhalter

Stück 30
Mannesmmann-

Rohrfederhalter
Stück 40 3 Stück 1

Fingerhüte Stück 20
Schreibzenge 1 bis 3
Leuchter
Fenerzeuge 50 z und 1
Schalen I
Körbchen 1 bis 10
Bonquetſtänder 1 bis 3
Serv ettenringe 75
Portemannaies 3
Cigarrenetnis 3 bis 6
Cigarrettenetuis 2
Broſchen in 100 verſchiedenen
Muſtern von 50 45 an bis 4-4.
und viele andere Gegenſtände
[10116] empfehlen

Klooss Bothfeld,
Gr. Ulrichſtraße d.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof-Weingroßhandlung.
Gr. Steinſtr. 26,

Eingang Zinksgzartenftr.
(10099empfiehlt 1Faibowlevon täglich friſchen Kräutern.

Hochachtungsvoll
II. Vehn,

Hall. Pahrräder-Depot,
Martinsgaſſe 13 l.,

an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahrradlager. Preisliſte poſt
und koſtenfrei. [9687e

El Pabhrunterricht.

Französische u. Englische
Conversationen an einzelne oder
mehrere Schüler und Italienischen
Unterricht ertheilt [9908
M. Schrader, Kl. Berlin 1, I.

Arzt und Tahnnrzt., [9914
Sprechgtuuden täglich

Vahr-
derrenommirtesten

englischen und
J deutseh. Fabriken.

Alle ReparaturenJ t
u. Umänderungen werden billigst
u. snehgemäss ausgeführt. [9821
Otto Teudelo ff. M erseburgerstr. 15.

Frankf. Apfelwein
à Fl. 35 43, 10 Fl. 320

denat. Spiritus
à Ltr. 40 (9904

feinſten Tafelſen
à Pfd. 30

empfiehlt

Trautwein, h abe
Prima frische Rehrücken

Keulen u. Blaetter,ſranzös. FPoularden,
9 Hamburg. Küken,

z

grüne Morcheln,
süsse Hessinner u. Rlut-

Apfſeilsinen,
frische Waikräuter.

täglich frische
nibowle
ompfßehlt [10146

Julius Bethge
Leipzigerstrasse

MRehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke
Enarosvreiſe, pecialität: reines Roggeumehl, prima Weizenmehl.

10158] ff. Speckkughen vong Uhr
Bußta Winter gr. xkerſtr. 17.

Prof. Dr. Hollaender, Marktuat

rä der

8
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a

Grosse Ulrichstrasse 272. W. Assmann's Hamburger Frühstitcks- Zimmer gaöfwet von Horgens 8 Dir h
Retehhaltige Speisekarte, Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. f. Biere u, Weine. (666

IDavid's Den Sine M C relnste und feinste Er-
zeugnisse der [9819

Schokoladenfabrik von Fr. David söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. PFilialen: Narkt 19 und Wuchererstrasso No. 234.

v
jrWsehaftli ch er. Vo

2
Landsberg Bez. Halle.

Sonnabend, den 14. Mai Nachmittag 3 Uhr.
ält obengenannter Verein eine Verſammlung im Gaſthofe zum goldnen

köwen in Landsberg ab, wozu auf beſonderen Wunſch die geehrten Mitglieder
der Nachbarvereine in Queis und Schwerz hierzu freundlichſt eingeladen

werden. 10155Tagesordnung Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Such sland
in Halle über: „Der Muſterarbeitsvertrag und die Organiſation des Arbeits
nachweiſes des Verbands zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe“.

Der Vorſtand
Pietzschk, Vorſitzender.

Große Vieh und Inventar Kuclion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Freitag, den 15. Mai von Vormittags 10 Uhr ab im früher C. Ohmeſchen Gute
m Nanndorf b. Reideburg, Bahnſtation Dieskau (MagdeburgLeipziger-Bahn),
as ſämmtliche lebende und todte WirthſchaftsJnventar meiſtbietend gegen

gleich baare Zahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen: a 54 Stück Pferde, 9 Kühe, hochtragende und friſchmilchende, 6 Stück Jung
vieh verſch. Alters, 4 Schweine ec., 3 Ackerwagen, 1 Droſchke, 1 Laſt
ſchlitten, 1 Drillmaſchine, 1 Ringelwalze, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel,

e

1 Mähnmgſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Futtermühle, 1 Nachharke, Pflüge,
Eggen, Walzen, Kutſchgeſchirre zu 2 Pferden, Kummete, Decken Säcke
und andere Sachen.

Ferner ſollen Nachmittags 4 Uhr nach der Auction im Hewaldſchen Gaſt
bofe das früher Ohmeſche Gutsgehöft mit daranliegenden 1 Hectar 24 Ar 90 O Meter
Wien ans incl. Obſtgarten, paſſend für Gärtner, ſowie eine ſehr gute 2ſchürige

ieſe in Schönnewitzer Flur belegen von 6 Ar 90 O Meter Größe unter den
wor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Halle a. S. den 30. April 1892.

C. HBanmmmelt,.
Bernburgerſtraße 23 1.

Frauz Chriſtoph's Fußboden-Glanylack
ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahnagonis, nussbaum, eichen u, graufarbig
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Allein echt in Halle a. S. bei: [10139Helmbold Co., G. Oswald, Geiſtſtraße, in Landsberg bei J. C
Pötzſch, in Düben bei Ernſt Schultze.

e

Zwangsverſteigernng.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Sennewitz,

Band Blatt 4, auf den Namen des Alfred Haedicke zu Sennewitz einge-
kragenen, zu Sennewitz und Gemarkung Sennewitz belegenen Grundſtücke
als 1. Anſpännergut No. 4 nebſt Zubehörungen mit einem Areal von 48 ha

s ar 60 qm, 2. Dreſcherhaus No. 1 mit Zubehör beſtehend aus Häuslerſtelle
nd 25 ar 30 qm Acker am Spielberge, Kartenblatt 1, Parzelle 334, 3. die
äuslerſtelle No. 2 und 3 mit zubehörendem Acker von 33 ar 70 qm, Karten-
latt 1, Parzelle 20 und 63, 4. am Spielberge, Kartenblatt 1, Parzelle 337,
lcker von 36 ar 50 qm, 5. an der Dreckente, Kartenblatt 1, Parzelle 323, Acker

von 03 ar 10 qm
am 25. Mai 1892, Vormittags 9 Uhr

or dem unterzeichneten Gericht im Wenig'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ver

teigert werden. tDie Grundſtücke ſind mit 2114,04 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
9,02,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 5386 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-

ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
achweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts

hreiberei, Zimmer No. 30, eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Mai 1892,

Wirregs 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße 8, Zimmer 31, ver
ündet werden.

Halle g S., den 24. Februar 1892. [8096Kl. Amtsgericht, Abtheilung WII.
m

Die Verwaltung
o esRittergutes Neu aus b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
Sand- oder Zottelwicke, Zannwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blane
upinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten)

Außerdem Senf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren und Luzerne-
am 7329

e div. Kartoffelſorten (z. B. S
en.

Verſchiedene Sorten Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
imſon, Athene, blaue Rieſen,

HBmperator, Hortenſie, W r von Originalfaat. 2c.)
C. Ferner Jmpferde d aſbig zu machen, Seradella und

Anfragen über Anban und Sortenwahl werden poſtwendend beantwortet

Iuvaliditäts. und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Mox en v. 8--10 Uhr

64 der Kontrollbeamte Lacgel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

Vom Donnerstag, den 12. Mai er. an
ſteht ein großer Transport
Bayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (10125
Gebr. FVricedimannm,

Malle a/S., Marienſtr. 1a,

Finrichtung.
sowie einzelne

NMöbel, Spiegel
u, Polsterwanaren.

Solide Bedienung.
v Billige Preise.Weitgehendste Garantie9 Franco-Iiefer. o. Vebereink

rer

H. B. V.Gustav-Adolf-Festspiel.
Eintrittskarten beim Vorſtande

Friedrichſtraße 13.

Tapeten
JUeneſte Muſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. (1005-

Bermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

W T 7

Plattfußbekleidung
Frieſenſtr. 12,
nie a. S. [10151

Bin bis 18. Mai aus-
schliesslich verreist. Die
Herren Dr. Dr. Baeum-
ler und Hoffmann
Wollen die Güte haben,
mich zu Vertreten. ([10150

Dr. Eberius.

gefchenke: [10165
Kaffeeſervices,

Waſchgarnituren, Hrn

Tafelſervices nene

pairie najolika en ardi
Kunſtguß tod en

Blumenftänder.

e 9Gurken, Spargel
empfiehlt billigſt

Schloßgärtnerei Poplitz b. Alsleben a S
N. B. Ein Lehrling zum baldigen

Antritt geſucht

(10144 D. O.Hruteier
v. rebhuhnfarb. Jtalienern laſſe bill. abR. Wittel, Liebenauerſtr. 25.

Stettin -Kopenbagen.
A. I. Postdampfer Titania““,

Capt. Ziemke. [8880
Von Stettin:

jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachmittags.
Von Kopenhagen:

jeden Mittwoeh. 3 Uhr Nachwittags.,
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Grläbel in Stettin.

Macnlatur
(ganze Vogen)

verkauft die
Expeclition

der Hallischen Zeitung.

Sir

Saalschlosshrauerei Giebichenstein,

Donnerstag, den 1I2. Mai (10162Grosses Concert der Tyroler Kürnthner
Sünger-Gesellschaft.

Ludwig Rafner, Vachfſolger: Julius Hartmann
Aufang 3 Uhr. Entree 25 Pfg.Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Sagle ſtatt.

C. choke.S

77 r

Miülligete Be zu SeeWir empfehlen bei reller, tadelloser Waare: [10121
Naturell- Tapeten von l2 Pfq.,

Golcd- Tapeten von 25 Pfg
Mehrfarb. Buntdruck- Tapeten ver 30 Pfg. an,

sowie bessere Qualitäten in bedeutender Auswahl.
D Kleine Mastersend. stehen gratis und franco zur Verfügung.

Gebr. VUntermann, Berlin,
in Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 24a,

Iause der Magdeburger Bau- und (redit: bautr

r a

Soolbad u. Inhalatorium
aD Salzungen. W (no11s

San Mitte a wie e SeeG Prospeet durch die Badedirektion.

Nächſten Sounabend, den 14. er. ſtehen
wieder ein großer Transport W

Belgiſcher und
Däniſcher Pferde

bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Ferseburg, Bahnhofſtr. 3. a

uDer neueſte h Derfreihändige BockverkqufFahrplan der bin de
Station Halle Kambonillet-

Verzeichutß der Skammherde
W J e e ei fahr ten u. hat rege ommen

circa 80 Stück Jährlingsböcke za teiſeHefte t e tetrei c e auf großem160 Pfg. das Stück autgebauten, Fleiſchreichen an
zu haben in der Frübreife. Die Herde iſt vielfach m

W höchſten Preiſen prämiirt, zuletztExpedition m d Mat n lin i
denen Staatsmedaille Sr. Maje-der Ballischen Zeitung. de aeere un giye die

ZüchterEhrenprejs. Beſichtigung der

Gerichtlicher Verkauf. n derte Belube eauſ. Wagen auf V er angen Vahnho or
In dem Concursverfahren über das Laufe er Kirra

en e r. BBrrecddkt,erm. Tonding in Fa. H. Tonding ge Re hier ſollen e liehs Carlsburg-Nentzelsrode b. Kl. Furra

onnerstag, den 12. Mai er i 3Nachm. 3 Uhr in dem Grundſtück: Wer ſeine Almoſen nicht in baarem

Thurmſtraße No. 164, e re Abel ehe35 331 will, kaun in der Arbeitsnachweisſtelle1 eiſernes Billard, v de gns ſin Saitswodi im rothen
A. urm Anweiſungen au1 gr. Karufſel-Plane, Kohlen [100 Brikets] zu 30 Pfg.

32 Karussel-Kutschen, 4 eis, Brod 30Billard-Gestelle, 1 FVartie] Lartoffeln [5 Ltr.) 35
Holz-Modelle, en. 100 Mtr. Sveiſemarken 18amerikaniseche Ketten u. I r
Holzgeriüst öffentlic iſtbi ilchmarkenverſtgget werden v wdttend ne Stück erhalten. Auf dem betr.

Halle a S., den 5. Mai 1892. Marken, die mit Ausnahme der Speiſe
4 Ed p h und Kaffeemarken zu ihrer Gältigkeiteust el, mit unſerem Stempel verſehen ſein

Concurs-Verwalter. müſſen, ſind die Stellen vermerkt, wo
ſie J Zahlungsſtatt entgegengenomme
werden.

Hanusverkauf. Be ten
Erbtheilungshalber kommt das den

Erben des verſtorbenen Zimmermann
Wilde zu Osmünde b. Gröbers
gehörige Haus mit ca. Morgen tGarten zum Stiftsgeld, ſoll, in Voſten agth eilta v eMontag, den 30. Mai er. Vorm 11 Uhr ſoglei oder äter auf Acker

Verein für Vollkswohl IV. Abtheils

im Kolt'schen Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zum Verkauf.
9792] Der Vormund Kolteeh.

verliehen werden.
chriftliche Anträge erbeten un

K. W. 97 an ma
ter

Magdeburg t

a



Neueste Sommer-Confection-
Staunbinäntel, Onpes, aquettes, Promenades

empfehlen in reichhaltiger Auswahl in Kleidsamsten Façons:

Regenmäntel wegen vorgerückter Saison bedeutend unter Preis:

Neuheiten in Kleiderstoffen
üm W oOlIee: englische Gewebe, Kammgarn, Relief, Wollmousseline, Plisséegewobe.

mm Seele Poulards, Pongées, Chaugeauts, Bastseide, Damagsées etc.

Bokmann K Serauky,
Halle a. S., Brüclerstrasse 16—20, part. u. l. Etage,

ſole e eOfſenen. geſuchtestellen

Land und StadtWirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkänferin,
Köchin, Stubeu- Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und nach
gewieſ. d. Pnuline FVleckinger,
Raniſcheftr. 19.

38 Ein kräftiger Lanfburſche mit
Werten Zeugniſſen geſucht. [[I10127

groß. Ulrichſtr. 22.
Habe gute Kutſcher, Knechte, hieſige

Erntemänner- u. Mädchen abzugeben.
[(Retourmarke] Bberling,s Verm-
Büregan in Torgan. [10132
Mehr Stubenmädch. f. hier u. Güter,
ſow. jüng. Mädch. ſ. Stelle d. Fraua. Räühn, kleine Ulrichſtr. 8, 1.

In einem Chemikalien u. Dünge-
mittel Geſchäft Magdeburgs iſt die

Buchhalter-Stelle,
womit kurze Reiſen verknüpſt ſind, ſo

Juli er. frei. Anerbietungen
von fähigen Branchekundigen an Rud.
FZosse, Magdeburg unter V. R
285 erbeten. [1013

Ein federgewandter
icht Stellung.
ff. sub. D. 2376 Flansenstein

W Vogler A. G. Halle a. S.

Permiethungen.

Jn dem neuerbauten Hauſe
gr. Steinſtraße 9

agenfabrik Gottſr. Lindner)
digetheilte 3. Etage

(7 Zimmer und vokllſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter

zu bezieben. [8254
Stellen erhalten

Oek.-Verw. z. 1. Juni, ält. Knecht
ür 30—40 M. Land, bei. 100 Thaler

Lohn z. J. Juli, ält. Landwirthſchaft.,
Mädchen z. Erl. der Landwirthſch.,

Haus u. Küchenmädchen, Kneche und
Lehrlinge zu verſchiedenen Geſchäften.

Stellen suehen:zwei junge Landwirthſchaſterlnnen ſ.
Haushälterinnek,

nkenpflegerinnen, verh. Gärtner,
ütterer, Tagelöhnerfam.,
ſeher, Brennmſtr., Haus

diener, Kutſcher u. Hausburſchen.
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Veolkswonl
Rother Thurm-

Stellengefuch,
1 Kaufm. verheirgt., gebildet. 5 Jahre

30 Jahre alt, angenehme
ſönlichkeit, in der Leinen

Mann facturwaaren
Brauche aufgewachſen, hierin beſonders

Fugagement
als Reiſender, Geſchäftsführer oder
Correſpondent. Prima zZzeugniſſe undla
Referenzen z. Seite gefl. Off. s3uvb. Z.
B. 2971 Hansensteln &Vogler,
K. G. Halle a. d. Saale.

Schäfer, Kuh
Hoſmſtr., Au

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

[alontainegtrasse 3 I. 7
ſind Wohnungen mit Garten für 900
und 1100 Mark zu vermiethen.

Brüder-Strasse 6

W oAnnoncen- Annahme
für alle Zeitungen und fachzeitsohriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 Jahr,
militärfrei, lange Jahre in großen
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht, ge
ſtüzt aufdie beſten eng e paſſende
geſicherte Stellung. Off. unt. B. e
30951. befördert Rud. Mosse-
Halle a. S. [981

Zarten Teint
entölten

Mandeln bereit. Jchtyol-Sandmandel-
empfiehlt [10149

Brnst Jentzseh, Leipz.-Str. 31.

verleiht meine aus nicht

kleie. Büchſe 50

B.imo lerJm Kreishaus zu Cölleda ſollen 8
Büreauräume im Geſammtflächeninhalt

t L

werden.

Adr. Landrathsamt Cölleda.

erten über Lieferung und ev.
Befeſtigung unter Einſendung von
Proben erbeten bis zum 1. Jnni sub

Einen ſprungfähigen Zuchtbullen, von
zweien die Wahl, verkauft [10114

R. Dockhorn,
Atzendorf bei Merſeburg.

Holzverkäufe
in der on Oberförſterei

chkeuditz.
I. Unterfor Schkeuditz Schlag XII

ei Schkenditz
Freitag, den 20. Mai

a) 8 Uhr. Brenutzölzer:
100 rm eichene, buchene K

b) 10 Uhr: Nutzhölzer:
25 Eichen mit 55 fw, 150 Rüſtern
Eſchen mit 122 fw, 10 Erlen u. Pappeln
mit 3 fm, 2 rm eichenes Böttcherholz.
II. Unterforſt Maßlau schlag VII

bei Horburg
Wan ag den 23. Mai

a) früh 8 Uhr: Brennhölzer:
80 rmw, eichene, buchene Kloben, 20 rm
desgl. Stöcke, 120 rm desgl. Abranm,
250 rm Unterholz-Reiſig.

b) von 10 Uhr: Rutzhölzer:
80 Eichen mit 90 fw, 140 Weißö nen
50 tw.
Schkenditz, den 7. Mai 18

Königliche Oberförſterei.

e loben, 80 rmdesgl. Stöcke 150 dergl. Abraum.

Domänen-Vervachtung.
Die Domäne Cornberg im Kreiſe

Rotenburg a. F., Regierungsbezirk
Caſſel, ſoll auf 18 Jahre, von Jo
bannis 1893 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Größe 249,6306 ha mit 169.6716 ha
Ackerland, 19,6698 ha Wieſen und
52,7190 ha Weiden, Grundſteuer-Rein-
ertrag 1247 83/100 Thaler; gegen-

forderliches verſügbares Vermögen
80,000 Bietungstermin:Mittwoch, den 15. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungszimmer des Regie
rungsgebäudes vor dem Regierungs
Rath von Hauteville. Pachtbe-werber haben ſich über den Beſitz des
erforderlichen verfügbaren Vermögens
und über ihre landwirthſchäftliche und
ſonſtige gen durch glaubhafte
Zeugniſſe ſpäteſtens im Termin aus
zuweiſen-

Verpachtungsbedingungenliegen offen
im Domänen-Secretariat zu Caſſel
und im Domänen-Rentamt zu Roten-
burg a. F., ſind auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns zu be

ziehen. [9962eſichtigung nach vorheriger, An
meldung beim Pächter, Herrn Ober-
amtmann Wucherer zu Cornberg.

Caſſel, den 29. April 1892.
Königliche Regiernug,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forfſten.

Schöninn.

Goldene Kette verloren
zwiſchen Wallwitz u. dem Petersberg
oder auf letzterem. Gegen Belohnun
abzugeben Halle a/S., Leipzigerſtr6
oder Nachricht dahin. [10152

Jn einer Kreis u. Garniſonſtadt der
Provinz Sachſen ſteht, eine Waſſer
mühle zu verkanfen und ſofort zu über

nehmen. 9572Die Mühle hat 5 Mahlgänge, 1
Spitzgang, 4“ Gefälle ausdauerndes
Quellwaſſer, Eiſenzug, in gutem bau-
lichen Zuſtande. Das Grundſtück iſt
2 Magdeb. Morg. groß, hat complette
Wirthſchaftsgebäude u. 2 Wohnhäuſer,
liegt innerhalb der Stadt, eignet ſich
auch zu jeder Fabrikanlage. Anzablung
20-30,000 Näheres d. d. Exped.
unter Z. 9572 und durch Herrn
Commiſionär Herzfeld, Lindenſtr. le

Roth- u. Weißweinflaſchen kauſt
J. RR. Strässner, Bernburgerſtr-. 13.

eine e
ca. 1,65 groß, 7 Jahre alt, complettgeritten, vreiswertd

Näheres Aſchersleben, Wilhelmstr. 5

Reitpferd.
Sr7 Krankheit des iſt

egante oſtpreußiſche Fuchsſtute,

th zu verkaufen.

S a n -Ferkel verkauft [10070
Reisshauer, Golime-

Wer über Jnhalt und Verlauf der
Beſchwerde Royer geg. die Iduna,
in Halle g. S. n
kann, wolle gütigſt ſeine Adreſſe sub
G. B. 949 a. d. Exped. d. Dresdeuer
Nachrichten, Dresden, einſenden.

S. näh. Angaben machen

Rittergut
mittleres, im Vogtl. gelegen, ſofort
preiswerth verkäuflich.
den Beſitzer ſelbſt durch D. O. 866
„Jnvalidendank Leipzig“. [9947

fferten an

Auf unſerem Grundſtück am Roß
a baben wir eine 2000 qm groß

[985läche als

Lager-oder Zimmerplah
zu verpachten. Näheres in unſeren
Comtvir.
Hallesche Act.-Bierbraueref.

Zug
liefert in beſter Conſtruction (5 Jahr
Garantie) bei billigſten Preiſen

Gr. Ulrichſtr. E.Otto Haseberg, atte
Jalouſiefabrik und Reparaturwerkſtatk

m

a

e

jalonſten en Sente

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Direktor Dr. Volkmann f. auerſchon kurz enwähnt) der GymnaſialDirektor Dr. Richard Völk-

irre in v n de ſehr zug etigeitterariſche Thätigkeit entfaltet hat. Jm Vordergrunde ſtandeni hen Ardei über di Finanz- Rath und vortragende Rathin ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit gerſahrngen über r rade ſt i irtinden Gehenen W rechte d wit
i em Range der Räthe erſter Klaſſe, der Geheime RegierungsDarſtellung dieſes Gebietes gab Volkmann 1865 in der Sebrift nd vortragende Rath im Miniſtern för Landwirihſchaſt,

und Forſten Tetzlaff zum Geheimen Ober-
Regiernngs-Rath, und der bisher als Hilfsarbeiter in demſelben
Miniſterium beſchäftigte Landrath Freiherr von Seberr-
Tho ß aus Grünberg i. Schl. zum Geheimen Regierungs und

torik der Griechen und Römer. Die erſte zuſammenf
„Hermagoras oder Elemente der Rhewrik.“ Auf viel breiterer
Grundlage iſt ſeine „NRbetorik der Griechen und Römer in
ſyſtematiſcher Ueberſicht die 1871 erſchien, aufgebaut. Weiter-

er noch für Jwan Müllers „Handbuch der klaſſiſchen

n e e herigen Want vortragenden Rath in dieſem Miniſterium, ſowie die Regierungs
noch eine ganze Reihe anderer Schriften aus ſeiner Feder. An

Stelle iſt die umſaſſende Lebensbeſchreibung des Plutarch
Leben, Schriften und Philoſophie des Plutarch von Chäronea“,
exlin 1869) zu erwä

ſchilderung des Syne

hin lieferte er no

untergehenden Hellenismus“, 1869). be Kamekeihrer Zeit Volkmanns Geſchichte und Kritik der Wolſ'ſchen gne Ve
Prolegomena zu Homer“ (1874), und zwar wegen der Kritik,
welche Volkmann an den grundlegenden Jdeen Wolfs über die
Entſtehung der homeriſchen Geſängen übte. Hingegen hat ſeine
Bis in das Kleinſte eingehende Zuſammenſtellung aller Lehren
über die Entſtehung der Gedichte Homers ihm viel Dank einge-

u erwähnen iſt noch Volkmanns Lebensbild
ried Bernhardy. Richard Emil Volkmann

alle geboren) erhielt ſeine allgemeine
in der Hauptſchule zu Halle und in Merſeburg. 1891 vorzuſchlagen.

eine Univerſitätsſtudien machte er von 1849-1853 in Halle.
on 1854501865 war er nach einander als Lehrer am Gymng-

eines Lehrers Gott
1832 zu Sylbitz bei

m Gymnaſjum zu Pyritz
igt des Gymnaſiums zu

Geroantwortlich: W. Authony Text

chäftigt. 1865 erhielt er

Jn Jauerx ſtarb (wie

ſende

Domänen

Aſſeſſoren

7S(„Syneſins von Kyrene,

Viel beſprochen wurde

Commeuthurkreuzes 1. Kl.
Friedrichsordens ertheilt worden.

Perſonalien.
Dem Major z. D. von Donop vom Landwehrbezirk un

Weimar iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen treten zu laſſen.
mit dem Stern des württemberg.

Der Geheime Ober-
im Finanz- Miniſterium

Dittmer zu Merſeburg, HaeBromberg, Wieſand ans Oppeln, jetzt zu Benkhen O.-S.,
Dr. Meyer zu Breslau, Dirkſen zu Poſen, v. Wieden-

R Fhargfter- l feld zu Potsdam, von Hake zu Gumbinnen, Sträter zunen, ſodann die biographiſche Charakter Lachen Kloſch zu Potsdam, Bredow

ins von Kyrene Barauanhileke Ebnrgaftoriſt z Je artels zu Glaßz, Hartog aus Breslan, jetzt zu Uslar,eine biograpbiſchen Charakteriſtit gus den Zeiten des Thomas zu Düſſeldorf, Dr. Kramſta zu Stralſund, von
von Aſcheberg und von Noſtitz zu Berlin

ſind zu Regierungs-Räthen ernannt worden.

Jnduſtrie und Handel.
Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn.

Der Auſſichtsrath der Geſellſchaft bat, wie ſchon gemeldet, be

r r rig d. J. gss ges eerſammlung die Vertheilung einer Dividende von 4 o für t Mi r in iedriDa die Koſten der Ernenerung des Ober dorf. Privatus Chriſtian Heinrich Friedrich Voß in Cölln a
baues auf der Strecke Halberſtadt-Blankenburg, wobei die alten

nach ein eiſernen Schienen und Holzſchwellen gegen Stahlſchienen und
um zu Stettin, an der Friedrich-Wilhelmsſchule da und eiſerne Schwellen ausgewechſelt werden, nicht voll gedeckt waren,

as Direk- und der Erneuerungsfonds A., wäg dieſe Koſten zu tragen
hat, bevorſchußt war, ſo wurde die Ve

ckermann zu

rſtärkung der Rücklagen

zu dieſem Fonds für einige Jahre beſchloſſen und es ſür anges-
meſſen erachtet, dieſe Verſtärkung ſchon für das Jahr 1891 ein

aſſen. Bei der fortſchreitenden Zunghme der Ein
nahmen ſei, wie berichtet wird, anzunehmen, daß feuer erböbtgZuſchuß in den folgenden Jahren einen geringeren Einfluß an
die Höhe der Dividende haben werde. Für 1890 batten die jetzg
in Stammaktien umgewandelten Stammprioritätsaktien 5 und
die Stammaktien 43/4 Dividende erhalten.

London 9. Mai. Die anßerordentliche Verſammlung
der Kupfergeſellſchaft
die Erneuerung der Geſellſchaft und genehmigte zu dieſem Zweck

deren freiwillige Liquidation. iPfund auf die Aktie vertbeilt und das Kapital in Fünfpfund-
Aktien um die Hälfte vermindert werden.

Die Tagesordnung der zum 27. d. berufenen ordentlichen
Generalverſammlung der
Eiſenbahn enthält noch folgenden Punkt: Genehmigung zur
Ausgabe von 100 000 Obligationen aus dem Reſte der Prio-

Maſon und Barrh beſchloß

Unter den Aktionären wird ein

alberſtadt-Blankenburger

Arnsberg, ritätsauleihe vom Jahre 1890 zum Zwecke des Ankanfs des
Nebelhölzer Sägemühle bei Rübeland.

Zſchunke in

der Elbe (Meißen). Strumpffabrikant Traugott FriedriHilbert in Brünlas Fialberg im Erzgebirge). Ltirih

Adolf Auguſt Richter in

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen re-
Concurs-Eröffnungen. erAuguſt Pil; jun. in Annaberg. Kaufmann Julius Ernſt Ri

unke in Dresden. Firma Thür. Holzſchuh und
fabrik Friedrich u. Co. in Wutha (Eiſenach). Materialwagren
händler Heinrich Meyer in Offleben (Hötensleben). Fleiſcher
meiſter Earl Wilhelm Richard Seydel in Leipzig AngerCrotten-

cdard
antoſfel-

mauv
ittan.

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle g. S. Verlag dex Actien- Geſellſchaft Halliſche Jene
Expedſtion dey Halliſchen Zeiſung Gr. Mäxkerſtyge 11. Geöfinet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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